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die 


i Der Briefkaſtenſtreit mit Danzig begann im Januar dieſes 
Jahres, und dieſe Frage wuchs ſich zu einem der ſchwierigſten 
Feuolitiſchen Konflikte aus, der fajt ganz Europa beſchäftigte. Be- 
N onders in Polen war die Erregung groß und ſtark, beſonders 
in Polen gab es eine Reihe von radikalen Zeitungen bis weit in 
e Linksparteien hinein, die Gewaltanwendung empfah⸗ 
fol Es waren die Folgen gar nicht abzuſehen, und wiederum 
Serie der Völkerbund entſcheiden, den beide Parteien angerufen 
atten. Der Völkerbund ging den üblichen Weg: exit verlangte 
G ein Gutachten des Haager Höchſten Gerichts, dann wurde eine 
a nach Danzig geſchickt, und ſchließlich kam die 
frage zur Entſcheidung vor den Völkerbundsrat, der im Sinne 
er Kommiſſion entſchied. Eine hochpolitiſche Frage wurde mit 
0 Art rechtlichen und wirtſchaftlichen verquidt und ſchließlich poli⸗ 
| go entſchieden. Das ift das Endergebnis. Schließlich ift der 
ölferbundsrat keine Gerichtsbehörde mit Durchführungsgewalt, 
i ondern eine politiſch⸗diplomatiſche Oberaufſicht, die nach politiſchen 
4 entſcheiden muß. 
in iſt nicht unſere Aufgabe, darüber zu urteilen, ob das Urteil 
Danziger Konflikt — oder ungerecht iſt. Das iſt eine An⸗ 
gelegenheit, die Polen mit aller Salpſtbergunbartug tragen muß, 
w den fe tragen wird, über die jeder ſich ſeine eigenen Gedanken 
Maden kann und über die nur die Geſchichte das endgültige Urteil 
(ten wird. Wir wollen heute in kurzen Zuſammenſtellungen den 
ffaffungen des Danziger ee Sahm Raum 
ben, wir wollen in Auszügen ſeine Rede vor dem hohen Völker⸗ 
Hii tomds rat wiedergeben, um ſo auch die andere Stimme zu Worte 
l b mmen zu laſſen, die in der polniſchen Preſſe als anmaßend, un⸗ 
derſchämt (bezczelność) und unwahr hingeſtellt wird. Uns ſcheint, 
Sb die Rede des Senatspräſidenten Sahm in ihrer Ruhe und 
i achlichleit, in ihrer vornehmen Gewiſſenhaftigkeit, ruhig 
| cht werden kann, und wir glauben, daß dieſe Rede manche 
H unkte von einem anderen Standpunkt beleuchtet, als unſachli 
dhiecllehetze behauptet. Wir wiſſen, daß in Polen die Freude über 
1 dere Entſcheidung groß iſt; wir wiſſen, daß Miniſter Straßburger, 
. 1 Generalkommi ar in g, ſehr ſtolz darauf fein wird, daß 
A litt deun Saufen a 1119525 und wir wollen in den 
1 menden Wein der Freu icht ermut ſchütten. Aber wir 
greifen den Schmerz der deutſchen Bürger der Freien 
gurchaus nicht die polniſche 


Ai Danzig, obwohl wir dami 
Ar e berahwindern wollen. ý Tegen uns in die Lage 
e des polniſchen Patrioten, der zum Beiſpiel bie Stadt 
F nitte rg liebt und nun auf Grund irgend eines Konfliktes 
glehen müßte, wie in ie doch nach den neueren Mitteilungen 
dard und gar rein polniſchen Stadt“, die doch Danzig ebenfalls 
deutſchen Sinne iſt, Briefräſten einer fremden Macht ange⸗ 
in würden, ein eigener Poſtdienſt. 9 würde uſw. Doch 
Ha Rauen keine Urteile fällen; das überlaſſen wir anderen Zeiten, 
i nen Ka re ee lange im Grabe ruhen werden. 
a 


ia hag Daa e m hat in würdiger und ale: Da 
richten“, 


S S "t „Danziger Neueſten Na 
Ar Die Art und Weiſe, in der die polniſche Regierun be⸗ 
kchender Meinungsverſchiedenheiten Aber den Inhalt ee Ver: 
| ade mit der Stadt naig ohne N Ankündi⸗ 
dichtes einen wenge ewe in großem Umfange einge⸗ 
i t, rief in der Freien Stadt eine große Erregung hervor, 
kreten heute noch unvermindert andauert. Die berufenen Ver⸗ 
8 tinen der Bevölkerung Danzigs haben ihrer Verſtimmung durch 
en des Parlaments noch in letzter Stunde 
ck . Angeſichts der S e D Bevölkerung war 


es der ) 
ziger Regierung nicht leicht, dem Wun des 
dend entſprechend, auf die von dem Hohen ee 
| en und de Gefebiqung be en des status quo zu ver⸗ 
gung dem oberſten iedsverfahren d i 
x Münzen des Völkerbundes zu berlaſen. eee 


Br Die Begründungen. 


ler, Wenn ich nicht in der Lage bin, d 
5 ; ge bin, dem Vorſchlag des eben ver⸗ 
x nen eridtes namens der Regieräng der Freien Stat Danzig 
er emmen, ſo geſchieht das, weil ich mich nicht dem Gut⸗ 
bann en des Sachverſtändigenausſchuſſes anſchließen 
Ddr ne e habe ich folgendes anzuführen: 
Danzer lkerbundsrat ſtellt in den Verhandlungen zwiſchen 
1 Polen eine ſchieds richterliche Inſtanz dar. 
daz Ve emeinen Grundſätzen muß der Sachverſtändigenausſchuß 
erfahren ſo einrichten, daß bis pauz Abgabe des Gutachtens 
í Parteien in gleicher Weiſe gehört werden. 
de en ferner die Schlußfolgerungen des Gutachtens ein ⸗ 
Pe 805 . 
der muß zu meinem Bedauern feſtſtellen, daß das Gutachten 
i aberftändigen dieſen beiden e eee nicht en 
5 r Aus ſchuß hat, nachdem er beide Parteien ges 
che atte, in Warſchau erneut mit den zuſtändigen polni⸗ 
fandy egierungsftellenbverbandelt: Zu dieſen Ver⸗ 
ug. „gen wurde die Danziger Regierung nicht hin» 
dogen. Sodann hat die polniſche Regierung nochmals 
ihre Abordnung in Genf mit dem Ausſchuß Fühlung ge⸗ 
en und neue gründſätzlich e Fragen zur Erörterung 
uch auf denen einer der wichtigſten Teile des Gutachtens beruht. 
zug zu den Verhandlungen it Danzig nicht hin⸗ 
dogen worden. za 
Worte n zweiten Fehler des Gutachtens erblide ich in folgenden 
Grü n: „Der aa hält es nicht für notwendig, die 
Brijun? e auseinanderzuſetzen, denen zufolge er nach gründlicher 
2nd der Anſicht war, die Einwände nicht angu- 
etio on i ae Gegenſatz zu der Auffaſſung des Ausſchuſſes 
den worden ſind.“ An ‚ar 
ru etbur hat alſo der Ausſchuß eine Begründung aus⸗ 


F egierung der Freien Stadt dieſes Gutachten nicht 
ennen. Ich muß daher dringend bitten, es nicht als 
N Ich lage einer Entſcheidung des Rates zu verwenden. 
ert i 
aeg ein: Es hatte bisher ſich um zwei Fragen ge⸗ 
Sinne d Eine Rechtsfrage, wie der Hafen von Danzig im 
die ce, der Verträge zu definieren ſei. und eine Tatfrage, wie 


D 
A vorherige Einigung über die Rechtsfrage 
werd die Tatfrage der Abgrenzung nicht gelöſt 
ratung dnl Ich erlaube mir daran zu erinnern, daß bei der Be- 
a durch den Völkerbundsrat im Juni dieſes Jahres der Herr 


oſener NC. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Aussperrung hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des 


Enlſcheidung im Danziger Poſtlonflill. 


Abgrenzung im Sinne der Kommiſſion. — 
Sahm vor dem Böllerbundsrat. — Das Munitionsdepot auf der Weſterplalle. 


h die abgelehnt. Wegen dieſer bedeutungsvollen Mängel 
he nunmehr auf die rechtlichen Ausführungen des 


renzen des ſo definierten Hafens zu ziehen ſind. 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Weilage 30 Gr. 


— 


Der Proleſt Danzigs. — Senatspräfident 


Berichterſtatter auf den vorherrſchenden Charakter der 
Rechtsfrage ausdrücklich hinwies. 
er Herr Berichterſtatter hat jetzt erklärt, daß nach dem Inhalt 
des Gutachtens des Haager Gexichtshofes der Hafen von Danzig 
nicht einheitlich für alle ecke zu definieren ſei, ſondern daß ein 
Sonderbegriff des Hafens ausſchließlich nach poſtaliſchen Be- 
dürfniſſen feſtzuſetzen wäre. In dieſem Sinne habe ich fol⸗ 
gendes auszuführen: TS 
Der Völkerbundrat hat in feiner Reſolution vom 
11. Juni den Grundſatz aufgeſtellt, das Gutachten des ſtän⸗ 
digen internationalen Gerichtshofes als Direktive für die endgültige 
Regelung dieſer Frage dienen ſoll. Dieſes Gutachten bildet alſo 
die Grundlage für jede Entſcheidung, die in dieſer 
Sache zu treffen iſt. Ich ſtelle die otage: Stimmen dte Aus- 
führungen des Herrn Berichterſtatters mit den Gründen des Haager 


Gerichtshofes überein? 0 

Zur Beantwortung dieſer Frage iſt es für mich 8 
auf den Gang der Verhandlungen zurückzukommen. Demna 
ſtehen ſich die Danziger und die polniſche Auffaſſung folgender⸗ 
maßen gegenüber: Danzig erklärt, daß nach der rechtskräftigen 
Entſcheidung des Hohen Kommiſſars der polniſche Poſtdienſt be⸗ 
ſchränkt fei auf den Poſtbetriebin nerhalb eines beſtimmten 
Gebäudes und auf den poſtaliſchen Verkehr mit den polniſchen 
Behörden. Polen dagegen war der Anſicht, daß der polniſche 
Poſtdienſt in normalem Umfange ohne dieſe eben⸗ 
erwähnten Einſchränkungen innerhalb der ſogenannten roten 
Linie ar pir fei. Der Haager Gerichtshof lehnt die 
Rechtskraft der „„ Hohen Kommiſſars 
und zugleich die von Danzig geforderte Einſchränkun 
des polniſchen Poſtdienftes a b. Dann aber erklärt er am Schluß 

einer Ausführungen: „Der Gerichtshof ift nicht aufgefordert wor⸗ 

n, den Hafen von Danzig zu definieren und zu begrenzen, aber 
er erachtet die Bemerkung für e daß nach ſeiner Anſicht 
die praktiſche Auslegung ſeiner Antwort von der 7 ro 
zung des Hafens im Sinne des Vertrages abhängt.“ Dieſe Stelle 
des Gutachtens enthält zwei weſentliche bindende Richtlinien: 

Be iſt ausgeſprochen, die Definierung des Hafens 
im Sinne der Verträge erfolge. Ich kann dem Völkerbund 
nicht in der Anſicht zuſtimmen, die an mehreren Stellen des Gut⸗ 
achtens ausgeſprochen iſt, der Hafen von Danzig ſei als 
räumlicher Begriff beſonders im poſtaliſchen 
Sinne abzugrenzen. Auf Seite 40 des Gutachtens bemerkt 
der Gerichtshof, daß er den Hafen von Danzig als terri« 
toriales Gebiet anſehe. i 5 

Der Danziger Antrag. 

Die zweite Richtlinie, fuhr Dr. Sahm fort, liege in der 
Bemerkung des Gerichtshofes, daß die praktiſche Anwendung dieſes 
Gutachtens von der Grenzziehung des er abhänge, 
alſo nicht etwa umgekehrt die Abgrenzung des Hafens 
von der Bedeutung des Poſtdienſtes. Das iſt ein 
ſehr AA Unterſchied. Der Hafen bon Danzig 
muß lediglich als Hafen angeſprochen werden. Von dieſer ganz 
ſelbſtwerſtändlichen renzung hängt es ſodann ab, welche prat- 
tiſche Bedeutung ſie dem polniſchen Poſtdienſt verleihen 
kann. Dieſe praktiſche Bedeutung der Abgrenzung für den Poſt⸗ 
dienſt ijt nur eine For m, nicht aber ein Zweck der Abgrenzung, 
und darf daher nicht die Abgrenzung beſtimmend beeinfluſſen. Ich 
weiſe darauf hin, daß der Berichterſtatter im Gegenſatz 
hierzu umgekehrt vorgegangen iſt. 

Senatspräſident Sahm ſchloß mit 1 Zuſammenfaſſung: 
„Beide Parteien verhalten ſich dem Gutachten der Sach⸗ 
verſtändigen gegenüber unter Hinweis auf die Verträge ab⸗ 
lehnend. Hierbei ſtützt ſich Danzig in erſter Linie auf das 
Gutachten des internationalen Gerichtshofes im 
Haag. Es erſcheint mir daher, geſtützt auf dieſes Gutachten, der 
Augenblick für eine Entſcheidung des Völker- 
bundsrates noch nicht gekommen zu fein, Es iſt 
natürlich notwendig, daß bei einer ſolchen Sachlage das Man ⸗ 
dat des Ge ee dahin erweitert werde, daß ihm vom 
Rat nunmehr auch die Frage der Definierung und Ab- 
grenzung des Hafens von Danzig übertragen wird.“ 

Auf einſtimmigen Beſchluß der Danziger Regierung 
habe ich mich an dieſer Stelle des Auftrages zu entledigen, und 
an den Rat des Völkerbundes folgenden Antrag zu ſtellen: 

Der Rat möge die Definierung und Abgrenzung des 

Hafens von Danzig dem Haager Gerichtshof, ſei 

es zur Entſcheidung, ſei es zur Begutachtung über- 


Der Urteilsſpruch. 


In der Angelegenheit des polnij hen Munitions⸗ 
depots auf der Weſterplatte wurde im weſentlichen der 
Danziger Standpunkt geſtützt. In 1 

Senatspräſident Sahm erklärte fih mit den juriſtiſchen Fol- 
gerungen des Berichterſtatters Quinones de Leon einverſtanden 
und erſuchte den Rat darum, daß die Grenzlinien alsbald 
durch Sachverſtändige endgültig gezogen werden mögen. Des fer- 
neren aber proteſtierte der Danziger Vertreter wegen der 
Exploſionsgefahr genen die Anlage des polniſchen Muni- 
tionsdepots und wies darauf hin, daß Polen nunmehr ſich in 
Gdingen einen Kriegshafen errichtet habe, wo es fein Muni- 
tionsdepot placieren könnte. 

Im Briefkaſtenſtreit beſchließt der Rat nach dem Vorſchlage 
der Sachperſtändigen deren Abgrenzung des polniſchen Poſtdienſtes. 

In einer Nebenftage wurde der Vorſchlag zugunſten 
Danzigs abgeändert, daß nämlich ſchon nach drei M o- 
naten eine neue Grenzfeſtſetzung eintreten 
könne, falls zwiſchen Danzig und Polen die erforderlichen Regle- 
ments zuſtande gekommen ſein ſollten. i 

Senatsvräfident Sahm ſchildert die Aufregung der Dan- 
ziger Bevölkerung und weiſt nach, daß die Grenzziehung der Sad- 
verſtändigen die juriſtiſche Grundlage des Haager Gerichtshofes 
nicht berückſichtigt habe und daß bei der Anhörung der beiden Par- 
teien die Sachverſtändigen nicht in erforderlichem Maße unpar⸗ 
teiiſch vorgegangen wären. Der Danziger Antrag lautete 
auf eine Verweiſung der Streitfrage an den internationalen Gje- 
richtshof, ſei es zur endgültigen Grenzfeſtſetzung durch ihn oder 
zur Abgabe eines neuen juriſtiſchen Gutachtens. Der Bericht 
erſtatter des Völkerbundes hat jedoch den Danziger Antrag als bloß 
ſekundärer Natur bezeichnet. Der Rat ging über dieſen hinweg. 

Fortſetzung ſiehe 2. Seite.) 
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Neuorientierung im Oſten? 


Rußland kokettiert mit Polen! Die Tatſache ift unbe- 
ſtreitbar, ebenſo wie die Urſachen dieſer höchſt überraſchenden 
Schöntuerei klar zu Tage liegen. Rußland möchte unter allen 
Umſtänden verhindern, daß Deutſchland dem Völterbund 
beitritt. Der Widerſtand Rußlands gegen dieſen Zutritt 
Deutſchlands zu jener ihm mißliebigen Organiſation des Weſtens 
iſt um ſo größer geworden, als ſein Verhältnis mit England 
fih verſchlechtert. Am liebſten hätte Rußland die Frage klipp 
und klar geſtellt, und mehr oder weniger klar iſt das ja auch 
geſchehen, — Deutſchland ſolle wählen zwiſchen Vertrag von 
Rapallo und Sicherheitspakt, zwiſchen England (Völkerbund) 
und Rußland. Wenn in der letzten Zeit die Regelung der 
Vorkriegsſchulden zwiſchen Frankreich und Rußland Fortſchritte 
zu machen ſcheinen, aber auch nur ſcheinen, ſo kann man 
ruhig hier den Wunſch Rußlands, auf Deutſchland einen Drud 
auszuüben, als eine der Haupttriebfedern ſeiner angebli⸗ 
chen Zahlungsbereitwilligkeit Frankreich gegenüber 
herausfühlen. Im Zuſammenhang hiermit ſteht die vor zwei 
Monaten gehaltene Rede Tſchitſcherins, die in Polen ja 


direkt wie die Aufforderung zur Annäherung aufgefaßt werden 


konnte. Und bei dieſer einen Zärtlichkeit blieb es nicht. 
Als ſich die gefährlichen Grenzzwiſchenfälle ereigneten, 
die ſicherlich unter anderen Verhältniſſen zu den brutalſten 


Maßregeln der Sowjets geführt hätten, kam eine prachtvolle 
Note Tſchitſcherins, der — man denke! — ein Schieds⸗ 


gericht vorſchlug. Und als ſich die polniſche Abordnung 
mit der ruſſiſchen dieſer Tage an der Grenze trafen, flojjen 
die Ruſſen vor Liebenswürdigkeit über, und man lud ſich in 

Grenzdörfer gegenſeitig zum fröhlichen 
Schmauſen ein! Nur wenige leidenschaftlich die alte national⸗ 


demokratiſche Idee des Ausgleichs mit Rußland verfechtende 


Blätter, haben es gewagt, Hoffnungen auf dieſe Liebeleien 
von ſeiten Rußlands zu ſetzen. Vielleicht weiß man in 


Polen beſſer noch wie in Deutſchland, das etwas einſeitig von 
ſeinem Moskauer Botſchafter unterrichtet wird, daß Tſchit⸗ 


ſcherin noch lange nicht ganz Rußland bedeutet. Neben 


der gewiß recht Augen, man kann auch jagen geriſſenen 
Politik Tſchitſcherins gibt es, wie mir gerade jetzt aus Ruß⸗ 
land zurückgekehrte vorzügliche Kenner des Landes verſicherten, 


zwei oder drei andere Strömungen, die oft genug den 


noch 
Wünſchen und Abſichten Tſchitſcherins, des Kommiſſars für 
auswärtige Angeleg 


enheiten, zuwiderlaufen. Der eine 
mächtige Faktor ift die berüchtigte Tſcheka, an deren 
Spitze bis vor kurzem der felbe polenhaſſeriſche Unſchlicht 
ſteht, der gegenwärtig mit Frunſe Heer und Marine be⸗ 


jehligt. Und dann ſind es die Hauptmänner der Dritten 


Internationale, deren Einfluß den Tſchitſcherins überſchattet. Es 
dürfte beſonders in Polen intereſſieren, — daß gerade die 
Dritte Internationale z. B. die ruſſiſche Ukraine in einer 
für den Nichteingeweihten ganz unverſtändlich betriebſamen 
Weiſe ukrainiſiert. Verordnungen befehlen, daß Schul⸗ und 
Gerichtsſprache ukrainiſch fein müſſen, und auch die Amts⸗ 
ſprache muß ukrainiſch ſein. Die Sowjets verbinden aber 
iermit die äußerſt reale Abſicht, ein gefährliches Hinter⸗ 
land für die polniſche Ukraine zu ſchaffen. Dieſes 
ruſſiſche Hinterland ſoll dann ſeine Anziehungskraft auf die 
ohnehin mit der polniſchen Verwaltung recht unzufriedenen 
polniſchen Ukrainer ausüben, und die kommuniſtiſch⸗ruſſiſche 
Wühlarbeit in der polniſchen Ukraine erleichtern, deren letztes 
Net die Lostrennung der Ukraine iſt. Denn daß 
upland nicht auf die im Rigaer Frieden verlorenen 
Provinzen verzichtet, iſt eine grundlegende Tatſache und ſie 
wurde noch im März von dem amtlichen Organ des 
„Rates für Arbeit und Verteidigung“ der Ekonomitſcheskaja 
Shiſn, ausdrücklich unterſtrichen. Mag auch heute, unter 
Einwirkung der verſchlagenen Politik Tſchitſcherins, ein Aus⸗ 
gleich mit Polen, der Deutſchland vor dem Eintritt in den 
Völkerbund abſchrecken jol, vorgeſpiegelt werden, jo darf 
ſich doch niemand darüber täuſchen, daß die polenfeindliche 
Grundſtimmung in Rußland nicht erloſchen ift. 
Tſchitſcherin ſchien aber Sieger im gegenwärtigen Spiel 
u ſein. Er ließ ſeine Reiſe nach Warſchau mit dreitägigem 
ufenthalt ankündigen, was als Krönung des Annähe⸗ 
rungswerkes aufgefaßt werden konnte. Und nun plötzlich kam 
der Umſchlag: Tſchitſcherin mußte aus „Geſundheitsrückſichten“ 
ſeine Warſchauer Reiſe bis zum Oktober verſchieben 
Er konnte ſich alſo nicht mehr mit Warſchau verſtändigen, 
bevor die Genfer Verhandlungen und die Beſprechungen 
über den Sicherheitspakt in Fluß kamen. Polen aber, das 
auch einen Oſtpakt verlangt, iſt ganz außerordentlich an 
der Frage des Sicherheitspaktes intereſſiert, und die Tſchitſche⸗ 
rinſche Hilfe mußte ihm viel bedeuten. Es iſt abſolut nicht 
von der Hand zu weiſen, daß im letzten Augenblick die oben⸗ 
erwähnten Gegenſtrömungen Tſchitſcherin einen 
Strich durch ſeine verwickelte und ausge⸗ 
klügelte Politik gemacht haben. : 

Dieſe Gegenſtrömungen laffen ſich aber noch aus einer 
anderen überaus wichtigen Tatſache erkennen. 

Wie man weiß, befindet fih Litauen im ifen: 
retiſchen Kriegszuſtand mit Polen. Zwiſchen beiden 
Ländern gibt es weder Eiſenbahn⸗, noch Poſt⸗ oder Tele⸗ 
graphenverbindungen. Kein Bürger des einen Landes darf 
ſich in dem des anderen niederlaſſen oder auch nur anf 
halten. Kurz, alles tit wie im Krie ge. Litauen hat 


die Anbahnung jeglicher Unterhandlung ſtets energiſch 
abgelehnt. Es verlangt, daß Polen zuvor Wilna 
herausgebe, das Litauen als ſeine Hauptſtadt anſieht. 
Alle Völkerbundentſcheidungen über die Schiffahrt auf dem 
Njemen bleiben infolge des Widerſtandes Litauens er- 
folglos. Und dies, trotzdem Litauen ein weitgehendes 
Intereſſe daran hat, daß polniſches Holz auf dem 
Njemen nach Memel hinabfließt. Das von den Litauern ge⸗ 
raubte Memel verödet aber immer mehr, ſeitdem es Litauen 
In Händen hat, und nur die Schiffahrt auf dem Njemen 
könnte dieſem Hafen Rettung bringen. Und nun geſchah 
etwas Merkwürdiges. Litauen läßt es zu, daß Unterhand⸗ 
lungen mit Polen begonnen werden. Solche Unterhand⸗ 
lungen können aber kaum ſtattfinden, ohne daß Rußland, 
von dem Litauen ſtets abhängig war, hiermit ſich ein⸗ 
verſtanden erklärt. Noch vor wenig mehr als einem Jahre 
aber hat Rußland noch ſein bekanntes Rundſchreiben „An 
alle“ in die Welt geſchickt, in dem es geradezu Litauen auf⸗ 
ſtachelt, nicht auf Wilna zu verzichten. Die Aenderung in 
der Haltung Rußlands Litauen gegenüber kann nur als ein 
Teil der Einſchüchterungsverſuche aufgefaßt 
werden, die gegenwärtig Rußland oder, beſſer gejagt, Tſchit⸗ 
ſcherin gegen Deutſchland unternimmt. Und ſo geſchah 
das überaus Merkwürdige: litauiſche Unterhändler ſetzen ſich 
in einer neutralen Stadt, in Kopenhagen, an den 
Verhandlungstiſch. Und mehr noch: die Beſprechungen 
ſcheinen von Erfolg gekrönt. Ein wirkliches 
Abkommen wird in Kopenhagen zwar nicht getroffen, 
aber man „verſtändigt“ ſich wenigſtens, und zwar über die 
Hauptpunkte. Vor allem über die wichtige Schiffahrt 
auf dem Niemen. Dann darüber, daß die Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ 
und Telegraphenverbindungen wieder aufgenommen 
werden ſollen. Man will ſich gegenſeitig das Nieder⸗ 
laſſungsrecht gewähren und auch wieder Kon ſuln 
ernennen. Vor allen Dingen ſoll ein polniſches Konſulat 
in Memel geſchaffen werden. Hier wird man zwar 
nicht ganz einig und man unterbricht die Verhandlungen. 
Aber ſie ſollen in Kürze wieder aufgenommen werden. 
Das Ergebnis von Kopenhagen ſchien von der größten Be⸗ 
deutung zu ſein. Polen hat ſtets unter Frankreichs Leitung, 
das eine Mauer im Oſten gegen Deutſchland ſchaffen wollte, 
einen Baltenbund angeſtrebt. Zwei Umſtände haben dieſem 
Gedanken nie zur Wirklichkeit werden laſſen. Einmal der 
Widerſtand des finniſchen Volkes. Dann aber vor 
allem die Feindſchaft Litauens gegen Polen. Wenn es 
nun gelänge, dieſe Feindſchaft aus der Welt zu ſchaffen, 
ſo wäre der Anfang gemacht, um der ganzen Oſtorientier ung 
Polens eine neue Geſtaltung zu geben, mit der nicht 
nur Deutſchland, ſondern auch alle Mächte des Weſtens 
Europas zu rechnen hätten. Der Baltenbund, ein⸗ 
ſchließlich Polens, wäre alsdann nicht mehr ſo unmöglich, als 
noch wenige Wochen zuvor. er 
Und nun kommt der zweite nicht minder übetraſchende 
Moment in dieſem Zwiſchenſpiel: Nach Rückkehr der litaui fen 
Delegation aus Kopenhagen hält der litauiſche Miniſterrat 
ſchleunigſt eine außerordentliche Sitzung ab. Man iſt plötzlich 
ganz ehrlich beſtürzt über die Zugeſtändniſſe, die die eigene, 
doch ſicherlich vom litauiſchen Außenminiſter gut inſtruierte 
Delegation den Polen gegenüber gemacht hat. Der Außen⸗ 


miniſter, Tſcharneekis, erlebt böſe Augenblicke. Man muß] daß 


gegen ihn getobt haben innerhalb des Miniſterrates. Ihm bleibt 
nichts anderes übrig, als um feine Entlaffung zu bitten. Und 
noch mehr: das geſamte Kabinett Petrulis muß 
dem Beiſpiel des Außenminiſters folgen und ebenfalls die 
Entlaſſung beantragen. Ein ſolcher Vorgang iſt nur möglich, 
wenn die ſchwerſten Vorwürfe von ſeiten der führen⸗ 
den Männer des litauiſchen Parlaments erhoben worden ſind. 
Es wird der Regierung vorgeworfen, daß ſie die Delegation 
nicht genügend über die Grenzen der zu machenden Zuge⸗ 
ſtändniſſe informiert habe. Und die Regierung ſchilt auf die 
Delegation, weil dieſe angeblich ihre Vollmachten über⸗ 
ſchritten habe. Kurz und gut, der Kopenhagener Erfolg 
iſt ſehr in Frage geſtellt, wenn nicht gänzlich über 
den Haufen gerannt. 


Wir müſſen uns fragen, wieſo nun plötzlich dieſer 
Wechſel in der Dekoration in Litauen erfolgt iſt. Und wir 
können uns nicht erwehren, hierbei an die noch vor kurzem 
als ſicher feſtſte hende Reife Tſchitſcherins nach Warſchau 
zu denken und die plötzliche Notwendigkeit, ſie 
aus Geſundheitsrückſichten zu „verſchieben“, wenn nicht auf⸗ 
zugeben. Es ift gewiß nicht unwahrſcheinlich, daß die Gegen⸗ 
ſtrömungen, die Tſchitſcherin an der Warſchauer Reiſe ver⸗ 
hindert haben, auch ihr Machtwort in Litauen ge⸗ 
ſprochen haben, und daß man es dort doch nicht zu einer 
allzuweitgehenden Preisgabe des Kriegszuſtandes Litauens 
mit Polen kommen laſſen will. Denn dieſer Kriegszuſtand 
liegt ja letzten Endes im Intereſſe Rußlands. Borz 
läufig ſind alſo alle Hoffnungen an eine Beſeitigung 
der Schwierigkeiten, die der Bildung eines Baltenbundes zu⸗ 
züglich Polens im Wege ſtehen, ausgelöſcht. Wie fid 
die Dinge weiter entwickeln, kann niemand ſagen, da ja 
niemand weiß, welche der verſchiedenen Strömungen in dem 
von Rätſeln umhüllten Rußland die Oberhand gewinnen 
werden. Vorläufig aber ſcheint es mit der „Neuorientierung 
m Oſten“ noch feine guten Wege zu haben. i 


Ein litauiſcher Rieſenprozeß. 

In Kowno beginnt demnächſt der große Prozeß gegen die jübifche 
Kulturliga, die im Jahre 1923 von der polltiſchen Polizei aufgelöſt 
wurde, nach deren Darſtellung dieſe Kulturligea nur das Aus⸗ 
hängeſchild für die jͤdiſche komm uniſtiſche Partei 
geweſen ſei. Die Liga iſt angeklagt, in Verbindung mit der 
ruſſiſchen Zentrale in Moskau gearbeitet zu haben und in dieſem 
Sinne Agitation beirieben zu haben. f 

Nicht weniger als 250 Angeklagte werden demnach auf der Uns 


klagebank ſitzen, unter denen auch viele Vertreter der gebildeten 


Klaſſen, wie Aerzte, Lehrer, Ingenieure, Studenten uſw. find. Einer 
Bitte, auch ausländiſche Verteidiger zuzulaſſen, wurde nicht 
Gehör geſchenkt. . 


Kontingent von 200 000 


— Voſener Taacdlaft. z 


Die Vorſchläge des Berichterftatters 
zum Danziger Konflitt. 


Quinones de Leon, der Berichterſtatter in dieſer Frage, 
machte dem Rat folgende Vorſchläge: 

1. Annahme der von dem Sachverſtändigenausſchuß vorge- 
ſchlagenen Hafenlinie. 

2. Möglichkeit einer Reviſion zum Zwecke der Berückſichti⸗ 
gung etwaiger Veränderungen der wirtſchaftlichen und tech⸗ 
niſchen Elemente des Hafens. Demnach foll, falls nicht nach einer 
Kündigungsfriſt von f Monaten vor Ablauf von fünf Jahren 
eine der Parteien eine Anderng verlangt, das Abkommen auto⸗ 
matiſch laufen. Wenn ein Teil die Rebviſion der Linienführung 
fordert und beide Teile ſich darüber nicht einig werden könnten, 
wird der Oberkommiſſar auf Wunſch einer der Teile die 
Frage prüfen und in l erſter Inſtanz über die etwaige Reviſion 
der Linie entſcheiden. Sie bleibt aber unverändert, bis eine 
endgültige Entſcheidung über ihre Abänderung 
erfolgt iſt. 

3. Was die von den Sachverſtändigen evtl. vorgeſchlagene 
Neuregelung der Hafenlinie angeht, für den Fall, daß 
zwiſchen Polen und Danzig keine Einigungüber die Ver⸗ 
teilung des Poſtdienſtes innerhalb des Hafens und die 
damit zuſammenhängenden Fragen erzielt werden kann, macht der 
Bericht auf Axtikel 168 des Warſchauer Abkommens aufmerkſam, 
erklärt jedoch, daß er es nicht für notwendig halte, daß der 
Rat ſich über die Tragweite dieſer Beſtimmungen ausſprechen ſoll. 
Sobald die Hafengrenze durch den heutigen Beſchluß 
feſtgeſetzt fet, könne jede der beiden Parteien die andere zur 
Eröffnung von Verhandlungen einladen. Der Rat 
werde, ſo meinte der Bericht, offenbar der Anſicht ſein, beide Par⸗ 
teien zum ſofortigen Beginn ſolcher Verhandlungen 
aufzufordern und daß bis zum Abſchluß eines ſolchen Abkommens 
Danzig Polen vorläufig die notwendigen Erleichterungen 
gewähren müſſe. 

4. Zu der Danziger Forderung, was die Sicherſtellung 
einer Kontrolle über den polniſchen Poſtdienſt inner⸗ 
halb ſeiner Befugniſſe ſowie Währungs⸗ und Grenzfragen, An⸗ 
wendung der Danziger Geſetzgebung uſw. angeht, ſagt der Bericht, 
daß eine ſofortige Regelung dieſer ſekundären Fragen zwar 
wünſchenswert ſei, aber gegenwärtig der Rat 
nicht in dieſe Dinge eintreten könne. Es ſei zu hoffen, daß ſo⸗ 
bald die grundſätzlichen Proviſorien gelöſt ſind, die beiden Regie⸗ 
5 ſich über die ſekundären Fragen leicht einigen werden 
önnen. 


Die Agrarreform vor dem Senat. 


Der Senat nahm in der Abſtimmung über die Verbeſſerungen 
zu den einzelnen Artikeln die Kommiſſionsanträge zu den Ar⸗ 
titeln 1, 2 und 3 an. Zu Artikel 4 über das Beſitzmaximum 
wurde eine Verbeſſerung des Senators Smölski (Chriſtl. Dem.) 
angenommen, nach der das Mazimum in den Oſtmarken nicht 300, 
ſondern 400 Hektar betragen ſoll. Eine Anderung der der Kom⸗ 
miſſion, die dahin lautete, daneben Waldland von mehr als 
30 Hektar, in den Oſtmarken mehr als 50 Hektar zu laſſen, wäh⸗ 
rend der Sejmentwurf dieſe Ziffern auf 50 bzw. 100 Hektar feſt⸗ 
geſetzt hatte, gelangte ebenfaus zur Annahme. Die Mindeſt⸗ 
fläche der ausgeſchalteten Seen wurde von 20 auf 10 Hektar ver⸗ 
mindert. Zu Artikel 5, der von den Ausſchaltungen ſpricht, wurde 
ein neuer Abſchnitt binaugefügt, in dem beſtimmt wird, daß das 
Gebiet des imalbeſitzes für Brennereien, Stärkefabriken und 
Kartoffelverwertungswerke eine Erhöhung auf 500 Hektar und 
auf Gütern, die Zuckerrüben produzieren, auf 700 Hektar erfährt. 
Zu Artikel 11, der das Jahreskontingent feſtſetzt, wurde 
eine Verbeſſerung der Kommiſſion angenommen, in der es heißt, 
daß, falls im Laufe des Jahres wegen Mangels an Käufern das 
Hektar nicht parzelliert wird, die in dem 
betreffenden Jahre nicht parzellierten Grundſtücke zum Kon⸗ 
tingent des folgenden Jahres geſchlagen werden, 
ohne eine Erhöhung des Kontingents zu verur⸗ 
ſachen. Zu Artikel 13 nahm der Senat eine Verbeſſerung an, 
die Grundſtücke, die in dem betreffenden Jahre über die im 
Parzellierungsplan beſtimmte Menge hinaus parzelliert wurden, 
auf die Ausführung des Planes im folgenden Jahre ange⸗ 
rechnet werden. Zu Artikel 26 gelangte mit 54 gegen 43 Sti 


m= 
men eine Verbeſſerung des Senators Krzyzanowski (Nat. 
Volksverband) zur Annahme. Im Sinne dieſer Verbeſſerung wer⸗ 
den die hypothekariſchen Gläubigerſchaften im Wege der verhaltnis⸗ 
mäßigen Verteilung zwiſchen Gläubigern und Hypothekenbeſitzern 
befriedigt. Wenn der Hypothekengläubiger nicht ganz 
befriedigt wird, dann zahlt der Staatsfiskus 
den R a zu. g 

Senator Woz nicki von der Wyzwoleniegruppe ſtellte zur 
Verbeſſerung des Senators Krzyzanowsti feſt, daß ſie eine neue 
Belaſtung des Fiskus herbeiführe. Die u a müſſe erklären, 
ob fie ung dafür „da ſonſt der ſchluß nicht im Ein⸗ 
mit der Verfaſſung ſtehen würde. Der Redner beantragte 
rtagung der weiteren Abſtimmung auf Dienstag und die 
Vorladung des Finanzminiſters. Senator Biaſy von 
der Poln. Volkspartei ſchloß ſich dem Antrag auf Vertagung an. 
In der Abſtimmung fand der Antrag des Senators Woznicki 
keine Mehrheit. f 

Zu Artikel 27 nahm der Senat eine Kommiſſionsverbeſſerung 
an, die dem Abſchnitt, der von der r Bauten, Holz⸗ 
ſtänden, Gewäſſern, Induſtriewerken und Meliorationen ſpricht, 
hinzufügt, „daß ſie geſondert nach ihrem wirklichen Werte geſchätzt 
werden ſollen : 3 

Senator Simölsti von der Chrifti. Demokratie ftellte feft, 
daß in dieſen Xefchlüffen ein Widerſpruch liege zwiſchen den Ar- 
tikeln 26 und 27, und beantragte die Vertagung der weiteren Ab⸗ 
ſtimmung zwecks nochmaliger Prüfung der Lage. 

Senator Buzek von der Piaſtenpartei erklärte, daß ſein Klub 
unter ſolchen Umſtänden an den weiteren Beratungen nicht 
teilnehmen werde. ; 

Senator Nowodworski von der Chriſtl. Demokratie gab 
die Erklärung ab, daß ſein Klub angeſichts der Ablehnung des 
Klubantrages an der Abſtimmung nicht teilnehmen werde 
und ſich die Wiederaufnahme der in ſeiner Abweſenheit gefaßten 
Beſchlüſſe vorbehalte. Der Klub der Chriſtl. Demokratie folgte 
dem vorher gegebenen Beiſpiele der Wyzwoleniegruppe und ver⸗ 
ließ ebenfalls den Saal. 

Die nächſte Sitzung des Senats findet heute um 10 Uhr vor⸗ 
mittags ſtatt. 


Die monarchiſtiſche Bewegung in Polen. 
Ein Aufruf! 

Wir leben wieder einmal in einer Zeit der Aufrufe. In 
dem gegenwärtigen Augenblick und im Lichte der Parteiſtrömun⸗ 
en ſieht das Urteil darüber verſchieden aus. Heute liegt uns zur 
Abwechflung einmal ein monarchiſtiſcher Aufruf vor, den die Links⸗ 
parteien eine „Frechheit“ nennen, und den die Rechtspaxteien ver- 
ſchweigen oder nur ohne Kommentar nachdrucken. Dieſer Aufruf 
lautet in freier Überſetzung: „Wir ſtehen an einem feierlichen 
Wendepunkt, wir erleben einen Augenblick, in dem der zer⸗ 
riſſene Faden der Tradition wieder zuſammengeknüpft werden 
kann. Zerriſſen ward die große, heilige Tradition des polniſchen 
Königstums. Neunhundert Jahre großer Vergangenheit ſehen in 
dem Augenblick auf das lebende Geſchlecht. Seien wir dieſes 
Augenblickes würdig und ſagen wir uns, daß das 1 
nis zur Tradition nicht genügt, die Monarchie 
wie den Phönix aus der Aſche erſtehen zu laffen. 
Der Augenblick ruft uns zu: Wenn Polen leben foll. jo 


klan 
die 


Aijt die erbliche Monarchie die Grundbedingungl“ 


* 


Bekennt⸗ 


Volksgenoſſen! In dem Augenblick, da der große König ſich vor 


900 Jahren die Krone aufs Haupt ſetzte, da wir ſeine Idee 


uns zu eigen machten, rufen wir Euch zur Selbſtbeſin nung. À 


Wir wollen eine jtarfe die das Erbe 
Chrobry s uns erhält! Mitbürger! Wir ſchaffen keine 
neue Partei, keine neue Richtung! Jeder polniſche 
Patriot, dem der Weg, den Chrobry ging, als Vorbild gilt, ohne 
Rückſicht auf feine parteipolitiſche Überzeugung, ijt verpflich⸗ 
tet, unſerer Organiſation beizutreten, um mit 
aller Kraft zum endgültigen Sieg zu ſchreiten. Mit vereinten 
Kräften! 

Monarchiſtiſche Organiſation der Weſtkreiſe der Wojewodſchaften 

2 Sitz Warſchau, ul. Wilcza 47/49, 7 
Poſener Kreis, ul. Kreta 24. Pommereller Kreis der Woje 
wodſchaft Thorn, ul. Moſtowa 11.“ 
* 


Armee, 


Dieſer Aufruf gibt ein kleines Stimmungsbild aus der Ber 
wegung, die in Polen entſtanden ift, und nach Kräften ſtrebt. Bis , 
lang arbeitete dieſe Bewegung verhältnismäßig ruhig. Nur hin 
und wieder erſchien ein Flugblättchen oder eine Flugſchrift Es 
bleibt abzuwarten, ob dieſe monarchiſtiſche Bewegung in Polen 
feſten Fuß faſſen wird. Wer fih die Chrobryfeiern angeſehen h 
wird begreifen, daß die Ausſichten für die neue Richtung gar nicht 
fo ſchlecht zu fein ſcheint. Ob das dem Wohle des Staates dient 
iſt allerdings eine andere Frage. 


Behe statt Brot. 


Enthüllung eines Denkmals. — „Reſolutionen“ 
der Aufſtändiſchen. 


In Kattowitz fand anläßlich der Enthüllung des Kosciuſzlo⸗ 
Denkmals eine nationale Kundgebung ſtatt, an der 
ungefähr 20 000 Perſonen teilgenommen haben ſollen. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Denkmalsenthüllung ſtand die Einweihung 
einer Fahne des Verbandes ee Aufſtän⸗ 
diſcher. Der Akt der Enthüllung des Denkmals wurde bon dem 
Wojewoden Bilski vollzogen. Nach einem Vorbeimarſch vor 
den Vertretern der Behörden hielt Graf Maciej Miel zynski 
von der Freitreppe des Stadttheaters aus an die Auffſtändiſchen 
eine Anſprache. An der Feier nahm u. a. Exminiſter Kiedron 
teil. Auf der 4. Tagung der Delegierten des Verbandes ſchleſiſcher 
Aufſtändiſcher, die im Anſchluß an die Vormittagsfeierlichkeiten 
am Nachmittag ſtattfand, wurden eine Reihe von Rejo” 
lutionen angenommen, die dahin lauteten: 

„Energiſcher Proteſt gegen die Machinationen der deutſchen 
Diplomatie, die danach ſtrebt, Pommerellen und Oberſchleſien von 
Polen loszureißen. Jeglicher Verſuch, den gegenwärtigen Beſt 


Polens anzutaſten, bedeutet einen neuen Krieg. Ferner Prot 


gegen die deutſche Erpreſſung bei den gegenwärtigen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen mit Polen. Im Zuſammenhang mit der 
E Wirtſchaftslage und der daraus folgenden Steigerung 
der Arbeitsloſigkeit, proteſtieren die Verſammelten gegen die 
nichtswürdige deutſche Arbeit in den Gruben und 
Hütten und gegen die Beſitzer, die auf Kommando Ber’ 
ling die chleßiſche Induſtrie zum Ruin führen (ö) 
und die Schund dafür auf die polniſchen Regierungsfaktoren 
wälzen wollen. Die Verſammelten verlangen von der Regierung , 
daß fie l entſchiedene Maßnahmen trifft, die den dent” 

en Machinationen einen Damm e en und 
den Arbeiterſchichten bei der ſchwierigen Lage eine Erleichte⸗ 
rung bringen könnten. Die Verſammelten fordern, d 
das erſte Recht in der Zuweiſung von Arbeit und Stellungen 
Aufſtändiſche haben ſollen. 


Gentlemen untereinander. 


Vor einigen Monaten iſt der in Poſen erſcheinende „Brat 
glad Poranny“ über den „Kurjer Poznanski“ hergefallen, wel 
dieſer zwei Plagiate aus der Feder zweier Stützen der National’ 

(Wenn wir nicht irren, handelt es ſich 


demokratie abgedruckt hat. 
um die Herren E. Bigoch und E. Seen Pg Und damit hat 
der „Przeglad“ einmal recht getan. Ein Plagiat it Diebftad 
geiſtigen Eigentums, und Diebſtahl muß verurteilt werden. Gans 
beſonders ſollte ‚jo etwas unter Ehrenmännern nicht vorkommen 
Bis dahin wäre alles gi! Ganz anders aber liegt die Sache, 
wenn der Beſtohlene ein Deutſcher iſt. Dann iſt das i 
ſelbſtverſtändlich erlaubt. Dieſe Anſicht ſcheint wenig 
ſtens der „Prgeglad Poranny” zu vertreten. In den 8 
gaben Nr. 216 und 217 (vom 19. und 20. d. Mts.) erſcheint in dem 
jo auf journaliſtiſchen Anſtand haltenden Blatt ein Feuilleton, das 
die Überſchrift Pociag“ (Der Zug) trägt. Dieſes Feuilleton hat 
ein gewiſſer „Mari.“ — „geſchrieben“. Er hat darin freilich kein 
Wort davon erwähnt, daß es ſich um eine wörtliche Über 
Kanne handelt, und daß dieſe Erzählung von Fritz 
artenkirchen ſtammt. Dieſe ählung 
ſpiegel“ des „Berliner Tageblattes“ in Nr. 


ý Aga fehlt 9 ig aß der „Brae dem der Her! 
n nur HA x na . 
Marw. dieſes Feuilleton „nachgedichtet * Erklärung abgi 


daß Herr Müller in Partenkirchen das Feuilleton „Der Zug 12 
„Przeglad“ (Ausgerechnet!) entnommen habe. das rein zel 
lich nicht möglich iſt, wird ja den harmloſen Leſern und den na 
Redakteuren gar nicht auffallen. , í 

Ein altes polniſches Sprichwort ſagt: „Wart Pas pałac 
palac Pasa!“ 


Revolte im Gefängnis 


. 

Wie die Agencja Wihodnin“ aus Warſchau meldet, 
kam es am Sonntag im Heiligen Kreuz⸗Gefängnis zu einer ſehr 
gefährlichen Revolte. Um 94 Uhr vormittags wurden die Häftlinge 
unter forte von zwei Auffehern ins Bad geführt. Auf dem 
Wege dorthin entwaffneten ſie die Aufſeher, ſchlugen ſie nicbts 
und rangen dann in das Magazin ein, wo fie ſich Karabin 

jefehen. 
ire 


holten. Darauf begannen fie weitere Räume zu beſetz r 
Auffeher wurde getötet und der Gefängnisd 29 
ſchwer verwundet. Die Rebellen drangen ſchließlich in 5 
Obſervationsturm ein und verſuchten, den Reſt der Gefangen 1 
deren Zahl ungefähr 400 betrug, zu befreien. Die übrigen — 
feher verſchloſſen fämtliche Ausgänge und begannen die Beſchießun, 
der Häftlinge. Verſuche, telephoniſche Verbindung zu erlan 

hatten keinen Erfolg, da die Drähte durchgeſchnitten waren. pe” 
um 1 Uhr mittags gelang es einem Aufſeher, Kielce () at 7 
nach richtigen, von wo 50 Poliziſten mit dem Inſpektor oe 
wies an der Spitze zu Hilfe kamen. Auch ber Wojewsbe ub 
Kielce traf ein. Die Poliziſten beſchoſſen die Rebellen bis 5 gs 
en Da P ve 

iefe chritt man um r zum letzten Angriff. 

6 Häftlinge getbiet ua 11 verwundet, auch unter den Voltziſte“ 


befinden fih Verwundete. Die Unterſuchung ift im Gange 


Republit Polen. 


Der Haushaltsplan für 1926. „ 
In der Mittmochfigung des Miniſterraes wird die weten. 
Diskuſſton über das Haushaltsgeſetz für das Jahr 1928 ſtattfi nen 
Angeſichts der Notwendigkeit von Streichungen in den einge se 
Miniſterialbudgets um a 10 Prozent werden die Leiter © 
ſtimmter Abteilungen anweſend fein. 

Der Bahnhof in Gdingen. 


letzt fud des Staatspräſidenten in Gdin ſind die Ar 
am Bahnpofedau foweit borgejritten, daß ber Bahnhof jebt 89% 


* 


* 


„Kurier Pozn.“ wird aus Danzig gemeldet: Geit an 


Wenn man an die Redaltion ſchreibt. 
Die „Deutſche Schulzeitung in Polen“ bringt fol⸗ 
gende „lehrreiche Bemerkungen“, die jeder beherzigen ollte, der 
den Schriftleiter einer Zeitung „erfreuen“ will. ſonders 

Berichterſtatter mögen folgende acht Punkte beachten: 

Man ſchreibe die Berichte und Aufſätze mit Blei⸗ oder 
Tintenſtift oder mit irgend einer abfärbbaren 
Tinte, damit der Schriftleiter infolge des dadurch nötig 
5 öfteren Händewaſchens zur Reinlichkeit erzogen 

ir — 

. Man ichreibe die Berichte grundſätzlich nur auf gebrauchtes 
Stullenpapier oder ai ausgeriſſene Notiz⸗ 
blätter, die womöglich noch einen Glanzüberzug beſitzen, 
damit auch in das Auge des Schriftleiters etwas Glanz kommt! 

Man ſchreibe ſo klein und ſo eng als nur irgend 
möglich, damit die Sehkraft der Schriftleiter⸗ und Setzer⸗ 
augen nicht Schaden leide! 

Man laſſe weder oben noch unten, weder links noch rechts 
einen auch nur millimeterbreiten Rand, damit 
der Schriftleiter genötigt wird, Beiblätter anzukleben, um 
darauf Anweiſungen für den Setzer oder irgend welche andere 
Bemerkungen zu ſchreiben. 

5. Man ſende den Bericht drei bis vier Wochen nach 
ſtattgefundener Sitzung ein und „erjude“ um ſo⸗ 
fortige Veröffentlichung. Das iſt der Gets he des Schrift⸗ 

j a leiter ungemein förderlich! 

Man mache möglichſt viel überflüſſige Worte und 

h unterſtreiche belangloſe Worte und Sätze, zu⸗ 
mindeſt die Hälfte aller geſchriebenen Zeilen, damit der Schrift⸗ 
leiter lerne, ſparſam mit Blauſtift und Raum umzugehen. 

Man verwende eine ausreichende Zahl von Fremdwör⸗ 
tern, damit dem Schriftleiter die Gelehrſamkeit des Ein⸗ 

8 fenders offenbar werde! 

Man gebrauche ausgiebig ſprachliche Modewörter und 

bhraſenhafte Ausdrücke, wie zum Beiſpiel voll und 

ganz, mehr oder minder, mutig und unentwegt, tragbar und 
untragbar, Einſtellung und Erſtellung, der mit Beifall aufge⸗ 
nommene Vortrag u. v. a., damit der Schriftleiter merkt, 

er es mit einem modernen Zeitgenoſſen zu tun hat! 


u Aus Stadt und sand. 


Poſen, den 22. September. 


Herbſtbeginn. 
i Morgen, Mittwoch, nachmittag 3 Uhr tritt das Tagesgeſtirn 
i das Zeichen der Wage, gelangt damit wieder an den Aquator: 
er Herbſt hält kalendermäßig bei uns ſeinen Einzug, und wir 
en zum zweiten Male in dieſem Jahre Tag- und Nacht⸗ 
‚ Be: Gleichzeitig könnte jetzt das alljährliche große Sterben in 
a er Natur feinen Anfang nehmen, wenn ja: wenn es 
} 


10 — 


cc 


5 


E ſchon längſt begonnen hätte. Denn der morgen von uns 
a eidende Sommer hat eigentlich ſchon feit vier Wochen jeinem 
geborenen Bruder „Herbſt“ ſo manche Charaktereigenſchaften 
ſenweggenommen und Vorgänge gezeitigt, die man ſonſt während 
5 Herrſchaft nicht kennt. „Der Sommer fiel aus dem einen 
3 rem nahezu unerträglicher Hundstagshitze in das andere einer 
Leungenehmen Regen- und Kälteperiode, die ſchon fo manche ältere 
ute zu der künſtlichen Wärme des Ofens und zu der Winter⸗ 
ung greifen ließ, d. h. alſo etwa einen Monat früher als in 
len Jahren. Das Herbſtlaub in ſeinen bunten Farbentönen 
ih gte ſich viel früher als ſonſt, und bereits beginnen die Bäume 
g% gelben Blätter unter der zu dieſer Zeit ganz ungewöhnlichen 
Son haft heftiger, ſturmähnlicher Winde abzuſchütteln. Erſt ſeit 

der ung etwa ſcheint ſich die Natur auf ihre Pflichten der Menſch⸗ 
und den noch nicht geborgenen Feldfrüchten gegenüber zu be⸗ 

. Die Queckſilberſäule des Thermometers bewegt ſich ſeit 
ichen Tagen wieder in einer ſeit Wochen nicht mehr gekannten 


Region, gerade als wollte uns der Sommer feinen Abſchied X 


j Poi ſchwer machen und uns zeigen, wie er hätte fein können. Wir 
5 ben damit einen erfreulichen Troſt und die angenehme Goff- 
Ge auf einige ſonnige Herbittage, die ja ſich gerade in unſerem 

da etsteile einzuſtellen pflegen, gleichſam als Entſchädigung für 

tür hier meiſt ungünſtige Maiwetter. Dieſe Hoffnung auf ſonnige 
Nftige Tage wird uns zur beſtimmten Gewißheit angeſichts der 
Tatſache, daß wir noch keinen Altweiberſommer gehabt haben. 


Sonnige Tage, euch grüßen wir im Hinblick darauf, daß das 


. ? 
opyright by Georg Westermann, Verlag Braunschweig. 


Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(71. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
. ſagt der Kanzler mit grauenvollem 
gültig, 
Kane 


; Bee es wagen, nur mit einem Trüpplein Erlejener durch 
l Abeerland zu fahren, obzwar uns das gelingen könnte. 


Kampf entſcheiden und die wir gewagten Abenteuern 


enden Heere nach Wiene zu reiſen; Etzel wird das ver⸗ 
bien und Chriemhild,“ fügt er bitter hinzu — „iih der 

elen Freunde freuen.“ f 
i „Burgund ſoll gänzlich geräumt werden?“ ruft der 
| Meger, „das geht nimmermehr! Brauchſt Du ein Heer —“ 
„Du urteilſt eilig, Ortwin,“ entgegnet Hagen ver⸗ 
ch, „das ganze, ungeteilte Heer ſchüßt Burgund, wo 
jener es ſei. Keiner wird daran denken, einen Fuß über 
95 Grenzen zu ſetzen, ohne der Strafe gewiß zu fein. 

U denkt ja fo ſicher an eine Wiederkehr! 
i Hin und her ſchwanken die Meinungen, doch müſſen 
. ihm am Ende recht geben, was Gunther um ſo lieber 
Ye als er von ſolch prunkender Heerfahrt Eindruck und 

i 


t noa berung erhofft. Aber feine Mienen trüben fih, 
o Rik 


E 
s. 
0 
~< Q 
© 
E 
© 
z 


er an die kaum zu bewältigenden Ausgaben der 
ungen denkt, und er ſchaut zweifelnd ſeinen Kämmerer 
de der ſtumm und leidenſchaftslos wie ſtets den Ver⸗ 
ndlungen folgt. hc: 

x Hunolt verſteht den Blick und zuckt die Achſeln. Der 
Îi Onjer beobachtet ihn, ein grimmiges Lächeln ſprüht um 
ne Ro und er tuft: 

b. „Sorgt Euch nicht! Ihr ſollt fahren wie — Nibe⸗ 
lungen Ich ſchaffe Euch Gold!“ 
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regneriſche Wetter der letzten Wochen ſich zu einer kataſtrophalen 
Gefahr für unſere ohnehin nicht ſehr ausſichtsreiche Kartoffelernte 
auszuwachſen drohte, und daß ihr wieder zum Teil wettmachen 
werdet, was das ungemütliche bisherige Septemberwetter ganz zu 
verderben drohte. hb. 
Kartoffelernte und Kartoffelfeuer. 
Schwere Kaſtenwagen holpern draußen in den ländlichen 
Gegenden über die Chauſſeen und Feldwege, auf den Feldern ſieht 
man überall gebückte Geſtalten, Männer und Frauen, junge Bur⸗ 
ſchen und Mädchen, und ein eigentümlicher Geruch zieht über 
Wald, Feld und Wieſen — die Kartoffelernte hat begonmen. überall 
ſtehen ſchwere Rauchwolken in der Luft, und da und dort ſchlagen 
helle Flammen empor, das ſind die Kartoffelfeuer, die ſtets bei der 
Kartoffelernte angezündet werden. Vielfach wird das Kartoffel⸗ 


kraut nur verbrannt, damit es vom Boden wegkommt, da es zur 


Zeit der Kartoffelernte manchmal ſchon recht kühl iſt, werden dieſe 
Feuer auch benutzt, um die mitgebrachten Getränke warm zu hal⸗ 
ten. Vielleicht ſind dieſe Kartoffelfeuer aber auch ein Nachklang 
aus der alten Heidenzeit unſerer Vorfahren, da den Göttern 
jedesmal im Herbſt Dankopfer dargebracht wurden. Für die Kin⸗ 
der ſind dieſe Kartoffelfeuer zugleich Freudenfeuer. Nun verwehrt 
es ihnen niemand mehr, auf den Feldern herumzutollen. Und 
Kinder find’ es denn auch zumeiſt, die immer wieder von allen 
Seiten Kartoffelkraut zuſammentragen. Je höher der Rauch in 
die Wolken ſteigt, je größer die Zahl der Kartoffelfeuer ringsum 
ift, deſto größer auch die Freude der Jungen und Mädchen, deren 
Hauptvergnügen darin beſteht, über die Felder zu ſpringen. Auch 
das Röſten friſchgeernteter Kartoffeln darf nicht fehlen. An den 
Kartoffelfeuern kann ſich die Jugend noch einmal austoben; denn 
nun kommt bald die Zeit, in der es im Freien unangenehm wird. 
x Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet morgen, 
Mittwoch, nachmittag zu gewohnter Stunde jtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a. folgende Angelegenheiten: 
Berfegung des Beamten Nowak vom ſtädtiſchen Polizeiamt in 
eine höhere Gehaltsgruppe; Bewilligung von Nachtrags forderungen 
für einzelne Titel des Haushalts voranſchlags für 1925 ; Beſtätigung der 
Aenderungen, die in den Satzungen über die Gebühren von Bers 
trägen bei Verlegung von Immobilbeſitz enthalten find, und Be⸗ 


patigung der Proſekte für die Bebauung der ſtädtiſchen Parzellen in 


ierzbiecice (fr. Bitterſtr.) 
— 4 Gielfprierung des Jahrgangs 1907. Die Regiſtrierungs⸗ 
pflicht der im Jahre 1907 geborenen jungen Männer, ſoweit 
ſie polniſche Staatsbürger find, dauert, worauf wieder⸗ 
holt hingewieſen ſei, bis einſchl. 15. Oktober. Sie haben fich bei 
den zuſtändigen Polizeikommiſſariaten in den Dienſt⸗ 
ſtunden zur Ei in die militäri Stammrolle zu melden. 
Für Ausländer, d. h. Reichsdeutſche und Optanten, gilt 
dieſe Meldepflicht nicht. í 

X Falſche Ein- und Zweiztotyitüde find in dieſen Tagen hier 
angehalten worden. Sie zeichnen ſich durch ziemlich ſorgfältige 
Prägung aus, unterſcheiden ſich aber von den echten durch einen 
dumpfen Klang; ſie ſind aus Blei hergeſtellt, find weich und 
greifen ſich fettig an. 
Neu⸗ 
einem 


Baflagier Schulz 500 2 


dieb 
j igen in die Straßenbahn um 108 21. 
reiſenden, der im Warteſaale 4. 5 
ein Handkoffer mit einigen Wäſcheſtücken geſtohlen. 
s. Das Erlöſchen der Lungenſeuche. Die Wojewodſchaft hat 
unterm 14. d. Mts. bekannt eben, daß die Lungenſeuche 
unter dem Rindvieh Pt achtjähriger Dauer gänzlich er⸗ 
loſchen ift. An der Krankheit verendeten 90 Prozent der erkrankten 


were. 
s. Friede im Großen Theater. Geſtern mittag iſt es, wie der 
„Kurjer“ ſchreibt, zur G pe gekommen zwiſchen den Orcheſter⸗ 
itgliebern des Teatr Wieli und der Direktion und dem Magiſtrat. 
Die Mufiker verpflichteten ſich für die gange gegenwärtige Spielzeit. 
s. Ein vielverſprechender Jüngling, der ſich verſchiedene Ber 
trügereien hat zuſchulden kommen laſſen, wurde endlich gefaßt und 
der Polizei übergeben. Er gibt an Kryſtek zu 2 i aus Kro⸗ 
toſchin men und 18 Jahre alt zu fein. Beruf gibt 


Nunter 
er an, Künſtler zu fein, auf welchem Gebiete, das ſagt er nicht. 
„Ehrliches Gold?“ 
it. Die Herren nehmens minder genau und 
e . 
„So ehrlich, ziemt!“ 
ſpottet der Kanzler, „wir leihen nur und geben nach unſrer 


ant⸗ 
Morgentau 


eigen tropft wie der fü 
rz. Gunther 


ch die Halle und klammert fih um jedes 
nzelt die Stirn, und um etwas zu 
„Das zieht ſich bis in den Herbſt, Ihr Herren; wer ſoll 
denn meiner Krone warten? Volker n hätte er 
ſeine Einſamkeit und ein Volk von Weibern!“ Er belacht 
ſeinen Witz und ſchielt nach dem Kanzler, der ihn verloren 
anfieht und wie aus Träumen erwacht. 25 
„Volker? — Nein, er fährt mit uns. Hunolt bleibe 
hier, das Reißen läßt ihn ohnehin nicht in den Sattel.“ 
Er gleicht einem Abweſenden, Entrückten; ſein Auge iſt 
von einem innerlichen Schein erwärmt, er flüſtert 
leuchtend vor ſich hin: „Volker? — Den hole ich mir! 
Wir haben einen Weg!“ 


die Nibelungenfahrt als die, ſo ſie tun wollen, und eine 
erkleckliche Anzahl Eſel muß ihr Fell für nichtige und wich⸗ 
tige Pergamente zu Markt tragen. Bei aller Arbeit, die 
der Tronjer auf ſeine breiten Schultern nimmt, entgeht 
ihm nichts, was an den Höfen ringsum geflüſtert und ge⸗ 
flucht a mit grimmigem Hohn verfolgt er die Um⸗ 
triebe des Biſchofs, der ihm an Scharfſinn nicht nachſteht 
und deſſen Mut nicht gering iſt. Johannes, glaubt er, ſei 
der Einzige, der gleich ihm in Chriemhilds Herzen zu leſen 
vermag, und er ahnt, die Stunde Burgunds habe geſchlagen. 
Er weiß, der Grieche verrät das Land an Chlodowech, er 
weiß, Chlodowechs werden dieſe ſatten Auen ſein, wenn 
ihre Schützer verſtoben ſind; er weiß es, aber es liegt 
nicht in feiner Hand, es zu ändern. Chlodowech — ein 


ſtottert Gernot, dunkelrot vor Ver⸗ 


auf, 3 


ſprechen, murmelt er: | Flur 


Reiſe Harrenden ſtoßen fait an feine Felder. 


Beilage zu Nr. 2 19. 


X Pat und Patachon im Teatr Paiacowy. Sie find wieder 
da, die beiden däniſchen Humoriſten, um im Palaſttheater durch 
ihre köſtliche Unterhaltungsgabe das Publikum zu erheitern. Dies⸗ 
mal tun fie es als Müllergeſellen, und löſen wieder ſtür⸗ 
miſche Heiterkeit aus in einer prächtigen Komödie mit ernſtem 
Hintergrunde. Wie groß das Bedürfnis nach heiterer Unterhaltung 
in der harten Gegenwart iſt, bewieſen die bei allen drei geſtrigen 
Eröffnungsvorſtellungen auf allen Rängen ausverkauften Häuſer. 
Der Andrang war ſo bedeutend, daß viele keinen Platz mehr be⸗ 
kommen konnten. 

X Das Opfer eines eigenartigen Schwindels ijt geſtern auf 
dem Hauptwochenmarkte des Sapiehaplatzes eine Hausfrau ge⸗ 
worden. Sie erſtand dort drei wohlgenährte Hühner, die durch 
ihren gerundeten Umfang geradezu zum Ankauf reizten. Als ſie 
dann die Hühner zu Haus ausnehmen wollte, fand ſie ſie mit 
großen Maſſen angefeuchteten Papiers ausgefüllt, nach deſſen Ent⸗ 
fernung der Umfang der Hühner ganz erheblich zuſammen⸗ 
ſchrumpfte. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurde geſtern: 
Martinſtr. 24 einem jungen Manne aus Winiary ein ſchwarz⸗ 
lackiertes Fahrrad mit Freilauf im Werte von 200 zl; vor einem 
Laden ul. Podgórna 12 (fr. Hindenburgſtr.) ein Zaumzeug mit 
Tombakbeſchlag im Werte von 50 21; aus einem Stall in der ul. 
Piaskowa 8 (fr. Sandſtr.) 11 Hühner im Werte von 50 21. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Diens⸗ 
tag, früh -+ 1,54 Meter, gegen -+ 1,64 Meter geſtern früh. 

X Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren 13 Grad Wärme 
bei Harem Himmel. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
23. 9. Abends 8 Uhr: Muſikaliſche Feierſtunde in dey 
i Chriſtus kirche. 
Mittwoch, 23. 9. Gemiſchter Chor Poſen. 
A Übungsſtunde. | 
Mittwoch, 23. 9. Männerturnderein. Von 1/,8—"/,10 Uhr übungs⸗ 
ſtunde der Damenabteilung. 
Mittwoch, 23. 9. Evangeliſcher Verein Junger Männer: um 7½ 
Uhr Bibelbeſprechung. 
Donnerstag, 24. 9. Abends 8 Uhr im Ev. Vereinshaus Konzert vor 
8 Baſſermann. 
Donnerstag, 24. 9. Stenographenverein Stolge-Schrey: Bon 6% bis 
8 Uhr = Below⸗Knotheſchen Lyzeum 
e. 
Donnerstag, 24. 9. Gvangeliſcher Verein Junger Männer: um 
8 abends Poſaunenchor. 
Freitag, 25. 9. Verein Deutſcher Sanger: um 8 Uhr abends 


Uebungs 
Freitag, 25. 9. Mä Er 


vor dem Haufe St 


Mittwoch, 
Um 8 Uhr abends 


4 


tunde. 

nnerturnverein: Von 7 bis 8 Uhr Ue 8e 
ſtunde der Jugendabteilung. Von ½8 bis 
½10 Uhr Uebungsſtunde der Männer⸗ 


i | abteilung. 
re 25. 9. Geſellſchaft: Café Briſtol, abends 8 Uhr: 
1 eee ortrag von Herrn 
ü 


Dr. K. 
Sonnabend, 26. 9. Eva Verein er Männer: Um 
„26. ngelifcher Au J Ubr enſchluß⸗ 


7 Uhr Turnen, um 
andacht. 


omberg, 21. ber. In dem Kür ſchnergeſchäft 

fein fmd zahlreiche wertvolle Pelze ges 

deren Wert noch nicht feſtſteht. 

21. September. In der hieſt 
t em 14—15 jähr 


lonialwarenladen 5 8 Ben 
1 — on einem ſſen 
fellt. Hier gab R. an, 


| p. Br 

von Blau 

ſtohlen worden, 
* 


wurde vor einiger 
in einem 


— — — — — 
W: gut vorwärts kommen will, ist genötigt, sich 


ständig dr Reklame zu bedienen. Sie hat zumeist 
Erfolg in täglich erscheinenden Zeitungen. Pür die hiesige 
Wojewodschaft, Stadt und Land, kommt für Inserate hauptsächlich 
das sehr verbreitete 


Posener Tageblatt 


in Betracht, das von dem kaufkräftigen Publikum gelesen wird. 
Kluger, aber ein Schuft — wird die reichfte Krone des 
Weſtens tragen; ihn ekelt Er verhüllt dem Biſchof ſein 
Wiſſen und u t ihn ſchadenfroh ſeinem Treiben; er 
behält ihn in der Hand. Sein trotziges Germanentum 
empört fih gegen die völkerverbrüdernde Kirche, die ſolchet 
Mittel bedarf. i 
Indeſſen werden Werbel und pe poonene Tores 
wang an den Wein der köſtlichen Rheintäler gewöhnt 
ichen Vorwänden zurückgehalten: das hat 
önig abgerungen. Der Sommer verſtreicht, 
ſonniger Herbſttag wandelt über die 
en. durchſtreift ſein Land bis in die ent⸗ 
legenſten Winkel, er ſelber ſucht und lädt die Beſten und 
Edelſten für die Fahrt, die in den Tod gehn ſoll, und das 
Gold zu Pferden, Waffen 
F Säcke, unther werden die Augen groß, 
er eine lange, redliche Zeit trennt ihn von den wildeſten 
Wünſchen, er begehrt nicht mehr, als ihm der Kanzler zu 
geben beliebt. * 
WWarſt Du bei Volker?“ fragt er ihn, da er den 
S einmal zu ſtellen vermag, „Worms wächſt zum 
ee a die Stunde rückt heran, daß wir fahren.“ 
„Sorgt Euch nicht, Ihr werdet bald genug nach ſei⸗ 
ner Fiedel tanzen!“ ruft der Kanzler im Enteilen. 
Das letzte Gehöft, auf dem er ſeine Muſterung hält, 
iſt das nächſte bei der Stadt, und die Zelte der auf ii 
Es i 
Bauges. Der Tronjer reitet langſam über die Stoppeln, 
über die ein ſteter Senſenſchlag gefahren iſt, und er ſieht 
ſchon in der Ferne den Alten mit den Söhnen hinter den 
Pflügen gehn. Ein heimatliches Gefühl erwacht ihm bei 
dieſem Anblick: auch Bauge, der ſich nicht dazu bequemen 
will, die Muttererde von Unfreien bebauen zu laſſen, wie 
es Sitte iſt, ſteht einſam gleich ihm. Er macht wenig Worte, 
und ſeine Kinder ſchlagen ihm nach, ſtarke, ſchweigſame, 
ſonnverbrannte Bauernwüchſe. Er ſpringt vom Pferd, 
und der Alte nickt ihm freundlich zu, geruhſam ſeine Furche 
zu Ende ziehend. 


und unter 


auend und ſchnubend trotten die feiſten 


Ochſen ihren Gang, die glänzenden Felle leuchten ſtolz 


unter dem ungetrübten, bis in alle Tiefen klaren Herbſtes⸗ 


himmel. 
Fortſetzung folgt.) 


und Zierat ſtrömt ihm aus uner⸗ 3 | 


EEEE T 


Mädchen die Flucht. 
Kabarett, wurde verhaftet. 

* Bruh, Kr. Konitz, 21. September, 
markt gab es mehrere Szenen, 
Diebſtahlsverſuche e 
Ein folder „Lynchprozeß“ ereignete ſich auf dem Pferdemarkte. 
In einem künſtlich fabrizierten Gedränge verſuchte ein „Kon⸗ 
greſſer“ einem Herrn die Taſche zu revidieren, wurde aber ertappt 
und verſuchte zu fliehen. Für ihn unglücklicherweiſe ſpielte ſich 
der Vorgang gerade auf einer Stelle ab, wo die meiſten Stöcke 
und Peikſchen vorhanden waren. Der Langfinger wurde von den 
anweſenden Händlern über den ganzen Pferdemarkt gejagt und 
andauernd mit allen Viehtreiber⸗Inſtrumenten bearbeitet, bis ſich 
die Polizei feiner annahm und ihn ins Polizeigewahrſam brachte. 
Hier verſuchte er durch einen Sprung aus dem Fenſter ſich dem 
Arme der Gerechtigkeit zu entziehen, brach aber ein Bein und 
wurde nunmehr ſamt dem Zuträger nach Konitz abtransportiert. 

* Golub, 21. September. Eine faſt unglaubliche Ge⸗ 
ſchichte paſſierte in der Nachbarſtadt Rypin (Kongreßpolen). 
Seit längerer Zeit wütet in dieſem Kreiſe die Tollwut. Als nun 
im Dorfe Rogowo ein zweijähriges Kind von einem tollwutkranken 
Hunde gebiſſen wurde, befahlen mehrere alte Weiber, den Hund 
zu ergreifen und zu töten. Hierauf wurde dem Hunde das Herz 
ausgeſchnitten und dem Kinde zum Eſſen gegeben! Dieſe Kur 
ſollte nämlich, nach Meinung der abergläubiſchen Leute, die Kraft 
haben, vor der Tollwut zu ſchützen. Das Ergebnis aber war, daß 
man das ſchwer tollwutkranke Kind in das Kreiskrankenhaus brin⸗ 
gen mußte, wo es unter gräßlichen Qualen ſtarb. Beim Trans⸗ 
port hatte es durch Kratzen und Beißen noch andere Perſonen 
e die ſich jetzt auch ſofort in ärztliche Behandlung begeben 
mußten. 

„Konitz, 20, September. An Typhus verſtorben iſt 
im Borromäusſtift der 20 jährige Sohn des Fleiſchermeiſters 
Hermann Naß aus Müskendorf. Vor 14 Tagen erkrankte er, 


Auf dem letzten Jahr⸗ 


anſcheinend nach dem Genuß von Obſt, ſchwer. 


J 


Laskowitz. 19. September. Eingebrochen wurde in der 
Nacht zum Sonnabend in die hieſige Bahnhofs kaſſe. Die 
Täter haben aus dem feuerſicheren Kaſſenſchrank das Geld, einige 
ren Zloty, geraubt. Es muß fi um auswärtige. mit den Ört- 
lichkeiten nicht ſehr vertraute Einbrecher handeln, da dieſe einen viel 
bequemeren Zugang zur Kaſſe hätten wühlen können, als den, den 
fte un benutzt haben. Die Polizei ift den Dieben bereits auf 

er Spur. 

* Liſſa, 20. September. Ein Weltwande er hielt fi in 
den letzten Tagen in unſerer Stadt auf. Es ift ein Franzoſe 
namens Tarral, der faft die ganze Erde zu Fuß binnen fünf 
Jahren durchwandern will. Er iſt N enwärtig auf dem Wege 
ma Polen und Rußland, welche Länder er in neun Monaten 
durchqueren muß. 

8. Obornik, 21. September. In der nächſten Zeit finden im 
Kreiſe die Körungen von Bullen und Hengſten ſtatt. 
Anmeldungen haben an das Staroſtwo mündlich oder ſchriftlich 
(2 21 Stempel) zu erfolgen, für Bullen bis 25. d. Mts., unter An- 

abe von Vor⸗ und Zuname des Beſitzers, Wohnort, Name, Alter, 
Farbe, Abzeichen und Name des Bullen; für Hengſte bis 30. d. Mta., 
mit Angabe von Vor- und Zuname und Wohnort des Beſitzers, 
Name, Alter, Farbe, Größe, Raſſe und Herkunft des Hengſtes. 

s: Pleſchen, 16. September. Sein goldenes Berufs- 


jubiläum feierte am 12. d. Mte. der Leiter der Volksſchule in 


Sobötka, Klos. Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Dalbor überſandte durch 
Domherrn Hohmann dem Jubilar feinen Segen. 

8. Schroda, 20. tember. Seit dem 15. d. Mts. erſcheint 
hier dreimal wöchentlich ein neues Blatt unter dem Titel 
„Glos Sredzki“ ee Stimme). Die bisher erſcheinende 
Pe am Sredzka“ bleibt als Wochenbeilage des „Gios Sredzki“ 

ehen. K 3 
* Straßburg, 20. mber. Eine Scharlachepidemie 
herrſcht gegenwärtig im iſe Strasburg. Infolgedeſſen ſind bis 
210 weiteres die Volksſ n in Strasburg und Lautenburg 
p en. Lediglich das naſium in Strasburg hat nach den 
erien den Unterricht wieder aufgenommen. 
* Thorn, 20. September. Eine geriebene Hochſtap⸗ 


„lerin treibt hier ihr Unweſen. Als elegant gekleidete Dame fah 


man fie ſtets in beſſerer Geſellſchaft, und jo auf e in den 


Warenhäuſern z. B. die eleganteſten Kleider auf Kredit. Bei 
einem Fleiſchermeiſter gab fie an, fte fei die Frau eines eren 
Militärs, und erhielt auch hier Monatskredit. Nachdem e dort 

te ſich 


für rd. 105 z} Waren auf Kredit entnommen hatte, begab 
zu dem Nachbar dieſes Fleiſchers, um bei dieſem einen gleichen 


Gelehrte Kinder. 


Von Alfred Loake. 

Bei Nennung des Wortes „Wunderkinder“ denken die meiſten 

an muſtkaliſche Abnormitäten. Und in der Tat iſt jugendlichen 
Phänomenen Dee Gattung in weiteſtem N Popularität eine 
traditionelle Selbſtverſtändlichkeit geweſen und wird fie bleiben, 
gs Knirpſe am Klavier oder mit dem Geigenbogen waren ſeither 
egenſtand begeiſterter Bewunderung, Schauobjekte, von denen 
eine außerordentliche Anziehungskraft ausgeht, ganz im Gegenſatz 
zu jenen frühreifen Individuen, die in den Jahren, wo Alters- 
genoſſen fih, mit dem Abc oder Einmaleins plagen, bereits über 
ein erſtaunliches Wiſſen verfügten. Die Welt nahm herzlich wenig 
Anteil an dieſen Außenſeitern geiſtiger Entwicklung, das Ungewöhn⸗ 
liche ihres Gehirns vermittelte bei weitem weniger Senſation als 
die Virtuoſität der Muſiker in Kinderſchuhen. Es ift aber nur 
recht und billig, wenn man auch diejenigen Geiſtesvirtuoſen, deren 
wiſſenſchaftlicher N e vor der üblichen Spanne 
Zeit ſich in oft beängſtigender Weiſe geweitet hat, gebührend wür⸗ 
digt, und ihren nicht alltäglichen Werdegang von der Wiege bis 
zum Grab dem Vergeſſenwerden entreißt. Dieſem Zweck ſollen 
die kommenden Zeilen dienen. 1 
Im erſten Viertel des 18. iag sur bildete der „Knabe 
von Lübeck“ das Geſprächsthema der 1 SIA Gelehrtenwelt. Es 
handelte ſich um Chriſtian Heineken, der am 6. Februar 1721 
in der Hanſeſtadt an der Trave geboren wurde und im 10. Monat, 
geiſtig ſchon ſo weit vorgeſchritten war, daß er die ſeine Umgebung 


bildenden Gegenſtände mit Namen nennen konnte. Noch nicht ein 
Jahr alt, waren ihm die Hauptgeſchehniſſe der fünf Bücher Moſis 
geläufig. Mit 15 Monaten war das Kindchen in der Lage, ſich 


mit Welt- und däniſcher Geſchichte zu beſchäftigen, drei Jahre alt, 
konnte es lateiniſch leſen und überſetzen, und mit fünf Jahren ſoll 
der Knabe ſogar Reden in der Sprache des Cicero gehalten haben. 
Das hinderte ihn jedoch nicht, ebene nach Säuglingsart die 
Mutterbruſt zu genießen. Als die Eltern dieſes Ernährungsſyſtem 
im Hinblick auf die verblüffende Gelehrſamkeit des Sohnes nicht 
mehr für ganz zeitgemäß hielten, ſtarb während der Entwöhnungs⸗ 
kur der kluge Ebristian. Zu gleicher Zeit lebte im franzöſiſchen 
Schwabach ein anderer Frühreifling namens Baratier. Dieſes 
Ausnahmegeſchöpf konnte am Schluß ſeines ſechſten Lebens⸗ 
ſemeſters tadellos Lateiniſch, eic und Deutſch. Durch 
Selbſtudium lernte er Griechiſch, Hebräiſch, Syriſch und Chaldäiſch 
hinzu und konnte z. B. acht Jahre alt die Bibel im Urtext leſen. 
Außerdem war in dem kindlichen Gehirnskaſten bereits genügend 
Platz für Philoſophie, Aſtronomie und Kirchengeſchichte. Im 
18. Jahr ſeines irdiſchen Daſeins verlegte ſich der kleine Baratier, 
der Sohn eines franzöſiſchen Geiſtlichen, auf die Schriftſtellerei. 
Mit 19 Jahren war jedoch infolge des überſtürzten Tempos, mit 


welchem der Wundermenſch den Ballon ſeines Wiſſens füllte, der 


phyſiſche Widerſtand gebrochen. Er ſtarb, nachdem vorher in ſeinem 
ußern eine merkwürdige Veränderung vorgegangen war. Die 
Geſichtszüge alterten, die Haare wurden ſchneeweiß. Auf ihn ift 


die lateiniſche Theſe anwendbar: „Fructus idem diuturnus ae] unbedingt verpflichtende Kraft.“ — Und wer 


die durch mißglückteſ zei, 
von Kongreßpolen verurſacht wurden. gar 


re 
f 
— a in der beneidenswerten Lage, die berühmte wagen 


Voſener Jageblatt. r=. 


Der N., von Beruf Artiſt an einem hieſigen „Vertrag“ abzuſchließen — und erhielt auch gleich Fleiſchwaren, 


unächſt für 9 z} Der erſte Fleiſcher, aufmerkſam geworden durch 
Sen Neun dieſer lee Kundin“, meldete die Sache der Poli⸗ 
die darauf die Dame verhaftete. Wie ſich herausſtellte, iſt ſie 
ogi verheiratet. 

+ Birke, 15. September. Am Sonntag nachmittag brannte 
eine Scheune an der Ziegelei vollſtändig nieder. Sie barg 
die geſamte Ernte, ſowie mehrere landwirtſchaftliche Maſchinen, 
wie Dreſchmaſchine, Kutſchwagen u. a, die ſämtlich mitver⸗ 
brannten. 

Aus Polniſch⸗Overſchleſien. N 

+ Kattowitz, 18. September. Ein ſchweres Ung er 
eignete fia . 5 . auf der ul. 8go Maja. Das Geraſt 
eines Reubaues fiürzie plößlich ein und degrub unter den Trümmern 
eine Anzahl von Mautern. Hwet erlitten ſchwere Verletzungen und 
wurden ſoſort nach dem ſtädtiſchen Ktankenhauſe abeiführt. Drei 
weitere Bauarbeiter trugen Verletzungen leichterer Art davon. Außerdem 
wurden drel vorübergehende Perſonen in Mitteldenſchaft gezogen. Die 
Utſachen des Einſturzes find noch nicht betannt. 

Aus Oſtbeutſchland. * 

* Neu⸗Bentſchen, 19. September. Nach Inbetriebnahme de 
Güterbahnhofs Neu⸗Bentſchen (borausſichtlich am 
24. Nobember d. Js.) wird die Station Neudorf bei Bomſt an 
der Strecke n für den Verkehr geſchloſſen werden, 
weil infolge W 0 er Strecke von Bomſt über Neu⸗Bentſchen 
nach en da eis abgebaut werden wird. 

„ Schbnlanke, 19. September. In der Nacht zum Dienstag 
ift in der Nähe von Behle ein etwa 8jähriger Junge, der 
mit ſeiner Mutter von Oſtpreußen nach Dortmund fuhr, au 
dem Dr Zuge geftürgt. Die Mutter, die während der Fahrt 
eingeſchlafen war und in Kreuz erwachte, fand den Jungen nicht 
mehr im Wagenabteil vor. Der Junge war morgens gegen 5 Uhr 
auf der hieſigen Überlandzentrale an der Behler Straße geſehen 
worden. Er war im Schlafe aus dem Zuge g t. Da es t 
war, legte er ſich unter einen Strauch und ſchlief bis an den 
grauenden Morgen. Der Junge wurde mit dem nächſten Zuge 
ſeiner Mutter nachgeſchickt. Er hatte bei dem Sturz nur ge⸗ 
ringfügige Schrammwunden am Kopf und am Arm 


| Sport und Spiel, 


Tennis. Den Länderkam Holland » Deutſchland gewann 
Deutſchland mit einem Punktverhältnis von 10 : 7. Der Davis- 


Pokal iſt wieder an Amerika, das ihn mit Er gegen Frankreich 
verteidigte, gefallen. Einen eren Stand N zu Beginn des 
Turniers der Tenniskönig Tilden gegen Lacoſte. 


Urteil in ſeinem 
Punkten der Sieg 
Einſpruch er⸗ 
geſtattet eine 


Boxing. Samſon⸗Körner hat gegen das 
Kampfe gegen Breitenſträter, dem mit 67 64% 
zugeſprochen worden war, durch feinen Manager 
oben, r Kampf i verfilmt worden, und 
eichte Nachprüfung Urteils. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


s: Poſen, 18. September. Der Pijährige Adam Aychlia st! 
hatte im Mai d. Is. im Etabliſſement „Coiumbta* großen Krawall 
verübt: Dem igerufenen Polizisten heftigen Widerſtand geleiſtet, 
ihn beleidigt und mißhandelt. Die Strafkammer verurteilte ihn dafür 
u 2 Jahren und 3 Monaten Zuchthaus und djährigen 
Ebrve lust — Wegen unſittlicher Handlungen an noch nicht 10 
Mädchen verurtente die 2. Straffammer den 60lahrigen zyn 
Lewieki aus Luiſenhain zu 7 Monaten Gefängnis. 


ein 19 De langes 
— Die 
kammer hatte dem Gaſtwirt Jögef Nowak 


ammer 


Thorn, 18. September. Wegen Unterſchlagung von 
1200 21 hatte ſich, wie die „Deutſche Rundſch.“ berichtet, der 
Poſtbeam.te Jozef Falarczek aus Briefen vor der hieſigen 
Strafkammer zu verantworten. Er hatte ſich neue Möbel zuge⸗ 
legt, und da ſein Gehalt von 240 17 — Bezahlung nicht reichte, 
hatte er Gelder unterſchlagen. Der Staatsanwalt beantragte zwei 


IV. von Frankreich als „le miracle de Ia Holland” bezeichnet. 
Er war am 10. April 1683 in Delft geboren 28 dhe a 4 
echts⸗ und Altertumsw 


den zu beziehen, um auf ihr 
u fat en erwarb der junge 


haften di Mit 15 É 
sa se se ae 3 n Jug ng für Prater 


end 
igte und ſich z. B. als Neunjähriger als Autor lateiniſcher Elegien 
nie je Nea den e en Doktorhut. Er ließ fi baib 
a t 


ens 
us 


Keie berg. auf originele Meie 
rsber originelle e 
4 2 den Renter Bücher brin 
ine & 
und 
aide i ie. Er dan 
ücklich ins Freie. n na 
Salze eia Ge ander e Staates in Paris. Er ftarb 
in Roſtock. 


e g p 


wie bie nach Arten unte ENA ſondern leiblich 
als ein einheitliches Geſchlecht erſchuf, zeigte er ihnen, 
daß fie von Natur zu ſozialer Vereinigung beſtimmt ſind. 
Indem er jedem Lande ſeine eigentümlichen, anderen 
mangelnde Güter zuwies, zeigte er, die er darauf ange⸗ 
wieſen find, miteinander zuperkehren undihre Güter 
auszutauſchen. Darum ſteht es nach natürlichem 
Recht jedem Volke frei jedes andere aufzuſuchen 
und mit ihm Handel zu treiben. — Lehrſätze, die ſich 
reunde hoher Paßgebühren und Gegner deutſch⸗polniſcher wirt⸗ 
chaftspolitiſcher Verſtändigung genau ein gen ſollten. In 
feinem Hauptwerk „De iure belli et pacis” (Über Kriegs⸗ und 
Friedensrecht) finden wir folgende beherzigenswerte Worte: „Das 
Recht iſt Menſchenwerk, aber es beruht auf Gottes Wille und Gebot 
und übt, unabhängig von jeder Rückſicht auf das Nützliche, eine 
denkt nicht an Völker⸗ 


ändern 


praecox esse nequit“ (Ehendiejelbe Frucht kann nicht langlebig und bund, Sicherheitspakt, internationales Schiedsgericht uſw., wenn 


frühreif fein). 
zählt 9 


Zu den bedeutendſten Männern der Niederlande er vernimmt: „Um unge re en ur 
ugo Grotius (eigentlich de Groote), von König Hein⸗ die völkerrechtliche Ordnung zu handhaben, erkläre 


te Kriege zu vermeiden und 


Ir 
2 noch ſchriftlich 


ich] Geiſt voll entfalten konnte. 


Jahre Zuchthaus und fünf dabre Ehrverluſt. Der Gerichts hof 
aber erkannte auf ſechs Monate Gefängnis. 

* Thorn, 18 ember. Der 3 als Ent ⸗ 
laſſungsgrund. Ein in einem hieſigen Ge chat als Ver. 
käuferin angeſtelltes junges Mädchen ließ fiğ einen Bubikopf 
ſchneiden. 8 fie, ſtolz auf dieje . de e den „das Geſchäft 
betrat, war ſie ſehr erſtaunt, daß ihr Chef 7 deswegen zur Rede 
Ban Noch erſtaunter war fie aber, als ihr abends im Kontor 
ihr Zeugnis ausgehändigt und ihr bedeutet wurde, 9 5 — nicht 
mehr wiederzukommen brauche; der Grund zu dieſer ßnahme 
werde ihr ja wohl bekannt ſein. Das ſo plößlich entlaſſene Mäd⸗ 
chen ließ durch ihren Vater einen Prozeß gegen die Firma an, 

engen, die nun zur Zahlung des Gehalts für die ihrerſeits nicht 
nnegehaltene Kündigungsfriſt verurteilt wurde. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 
ae hn eb a bt W Seear t 


beizulegen 
Sprechſtunben der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1 Uhr 
A. Z. Nr. 88. 1. Wenn für den Verkauf die Auflaſſung nicht 
erteilt worden iſt und damit der Verkauf hinfällig wird, hat die 
Stadtgemeinde unſeres Dafürhaltens auf die Umſatzſteuer auch 
keinen Anſpruch. 2. Das kommt ganz auf den Wortlaut des ge- 
Wenn dieſes keine entgegenſtehende 


meinſchaftlichen Teſtaments an. 
en eni ir kann ER ee im Falle Ihres Ablebens 
als Alleinerbin über das Gründſtück verfügen, wie ſie will. 


au W. hier. 1. Wir können Ihnen weder im „Briefkaſten“ 
die Einzelbeſtimmungen über die Abfaſſung eines 
Telgte Kommen Sie zu el gmo in p: 8 es 
riftleitung, wochentags zwiſchen und 1½ Uhr. 
i 5 Am Pale ene Anrecht auf einen 


Teſtaments 
Si S ter hat in Ih Fall 
Die weſter n rem Falle 
Pflichtteil. 80 Entweder zu Haus oder durch Niederlegung bei 
Geri 4. Wegen der Beantwortung dieſer Frage müſſen Sie ſich 
an einen Tiſchler wenden. 5. Uns unbekannt. 
J. B. R. 1. Wir können unmöglich die beiden 1 
im Wortlaut im Briefkaſten veröffentlichen. Am beſten ift es, Sie 
wenden ſich an die Ueverſetzungsſtelle der polniſchen Geſetze und Ber- 
ordnungen in Polen, Waly Leſzezyastiego 2. 2. u der Beant⸗ 
wortung dieſer müſſen Sie ſich an das deutſche eralkonſulat 
in Poſen wenden. 


Radiotalender. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 23. September. 
Berlin, 505 Meter. 8 Uhr abends: Sendeſpiele: „Aleſſandro 
Stradella“, romantiſche Oper in drei Teilen, Text von Friedrich, 
Muſik vo lotow. č R 
HR 418 Meter. Abends 8,30: „Ei der Heemte“, ernſte 


i t * 3 
85 Saad b Abends 80,30: Konzert des Schoen ⸗ 


„Quartetts Barmen. 
ag 305 Meter. Abends 8—10: „Der Herbft in Müfit und 
rt“. 


Rom, 425 Meter. Abend. 8,40: Konzert. ; 
Wien, 580 Meter. Abends 8 Uhr: Ludwig von Beethoven. 
Rundfunkprogramm für Donnerstag, 24. Sept. 

Berlin, 505 Meter. Abends 8,90 Uhr: Konzert. 10,30 —12 Uhr: 


Tanzmuſik. } 

an, 418 Meter. Abends 8,30 Uhr: Moderne Kleinkunſt. 

München, 410 Meter. Abends 8,80 Uhr: 
Abe 


nd. DESI 
Sonden, 365 Meter. Abends 10,30—11,30 Uhr: Konzertüber⸗ 
tragung aus dem Š 
Nom, 425 Meter. Auswahl aus der Oper „Fedora“ bon Um; 
berto Giordano. 
Wien, 530 Meter. 8 


dk Im Kunſtſalon von M. 
an Sonn- und Feier: eine Kunſtausſtellung mit Werken 
— 2 Sea Meiſter Polens geöffnet. 


— Run SnNnnnnS Eu un An Dunn nn nnnnn nn annnunnen""" 
m 


die Wa Beilage Nr. 6 Die Zeit im Bild vei 


es eee REN eee ANNO eee eee nen an ann nn. ununnannunn! 


für notwendig, daß die chriſtlichen 
AN i: afte 3 di Sicditickeiten von Staaten durch 
die bei ihnen nicht beteiligten Mächte zu ſchlichten und um 


nötigenfalls eine zwingende n Bewahrung des 
n. 


ium jedoch e wegen 

Unwiſſenheit des Kandidaten, die Jugend gott 2 

in e In . war man e Hang; 1818 
a 


5 che an 
e be eee 


p 
die echten Quellen 
diums als des Schlüſ⸗ 
els zum Verſtändnis 1 \ 
en württember finden ſich no 
natom und Dichter Albrecht von Haller akos 


rer. „ 


ies. Der äußerſt frucht⸗ 


bare umme daß Jakob Moſer (1701—85) gelangte berari 


[inet zur Rei er ka 19 3 e 
ofeſſor in Tübingen ernannt wurde. e En 
id da Bänken, da das 


iſſen des jungen von den Studierenden nicht für ernſt ge⸗ 
Ba * In Wien glaubte er, mehr Glück zu haben. dis 
er dem dortigen Minifter Baron Schütz ein Geſuch um Verleihung 
des Titels Regierungsrat, unterbreitete, machte ihm lebberet 
wenig Soffnung, „da er zu jung ſei und nicht einmal einen 1 75 
Habe”. Moſer antwortete ſchlagfertig: . ‚baby 
wenn es auf den Bart ankäme, der Bock der geöte 7 
Der bartloſe, jugendliche Bittſteller erhielt dann aber die ge, 
wünſchte Dienſtbezeichnung, wenn auch nicht das damit verbund eg 
Amt. Bekannter iſt Moſer dadurch geworden, daß ihn ſein Her 85 
Karl Eugen, der Duodegdefpot, zu defen Untertanen auch Schi m 
gehörte, als vermeintlichen Verfaſſer eines gegen den Landeshern ý 
gerichteten Proteſtes fünf Jahre lang auf en Hohentwiel ei 5 
ſperrte. Als Moſer ſtarb, hinterließ er nicht weniger als 404 925 
Teil vielbändige Schriften. Seine phyſiſchen Kräfte hielten ebe í 
falls bis ins Greiſenalter hinein ſtand. Mit 74 Jahren war S 
noch fo rüſtig, daß er ein Tiſchchen mit vollen Gläfern in feinen 
Zähnen aus einem Zimmer ins andere tragen konnte. Sicherli 3 
eme ganz reſpektable Leiſtung. Tragiſch bleibt es, daß diese. 
töchtige Kopf in keine Stellung hineinkam, wo ſich 2 ee 
1 +] 
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Handel, Finanzwesen, Wirischaft, Börsen. 


Bilanz der Bank Polski. 

0 Aktiva. 10. 9. 25 31. 8. 25 
old in Barren und Münzen . . . 131 950 151,67 131 852 449,51 
Aluten, Devisen usw. . 65 968 562.94 62 974 098.77 

er und Scheidemünzen 6 408 248.54 — 
| Wel Kar „2285 402 633.47 285 412 919.63 
eihen (durch Zinspapiere und 

ku aluten gesichert) 41839 855 63 42 013 628.18 
natristige, diskontierte Papiere. 18101 775 17 898 825.— 
üslose Kredite an den Staat. 50 000 000. 50.000 000.— 
Obilien und Immobilien. .. 33 607 54907 33 601 840.12 
ndere Aktiva „35590 (2120 30 122 228.50 

— —— — nn 
668 868 97.52 653 875 489.66 
Passiva. 3 

pründkapital . «es +» e » 100000000: 100000 909. 
DEE e eee A A 1197 009.80 1197 009.80 

Gir wotenumlaut ee eo s ov 417804 610.— 439 531 370.— 
Torechnungen u. and. Zahlungs- 

Zalitpfllehtungen an 78 436 296.44 45 100 832.12 
ndamnesrerplllehtungen i. Valuten 24 643 656 46 22 697 361.29 
andere Passiva ae . 44787 224.82 45 348 916 45 


—— — — 
668 868 797.52 653 875 489.66 


14 Beer Wechseldiskont betrug 12 Prozent, der Lombardzinstuß 
8 rozent, der Diskont füt Devisen bis höchstens 8 Prozent, für 
Pfozentige Schatzscheine (ab 5. September) 10 Prozent. 


Unsere Bemerkungen zum Ausweis der Bank Polski, 
er Der vorstehende Ausweis zeigt eine kleine Besserung gegenüber 
k Bilanz vom 31. August Der Bestand an Valuten und Devisen 
er Sich zwar um 3 Millionen vermehrt, dafür haben die Zahlungs- 
achtungen, in Valuten ebenfalls um 2 Millionen zugenommen, 
o ein tatsächlicher Zuwachs von e iner Million. Der Notenumlauf 
En 21.7 Millionen gas 5 Prozent) zurückgegangen. Die reine 
| dur deckung beträgt 31.6 Prozent (31.8. 30 Prozent). Die Deckung 
W K Gold und Valuten 41.2 Prozent (39.2 Prozent), An Silber- 
der Scheidemünzen befanden sich ‚wieder 6.4 Mill. in den Kassen 
Ru ank. Bemerkenswert ist schließlich das Ansteigen der Giro- 
* aben. nach ultimo um 23.3 Millionen. Die übrigen Konten sind 

nig verändert. 


Von den Banken. 


der Ô ‚Reichsbankausweis von 15. September. Nach dem Ausweis 
| k Reichsbank vom 15. September 1925 machte die Entlastung 
Sich“ Status weitere Fortschritte. Die Wechselanlage verminderte 
N durch 3 von privater Seite um 78.4, durch Ab- 
A von Wechseln an öffentliche Stellen um 20,5, zusammen um 
eine a 10015 N PB erg ac — a 1 
nahme um 2.8 auf 11.3, die gesam apitalan um . 
Auf 1815 Millionen Reichsmark. ee 
dem An Reichsbanknoten flossen 148.9 Millionen Reichsmark aus 
2413 Verkehr zurück; der gesamte Notenumlauf beträgt nunmehr 
8 8 Millionen Reichsmark; an Rentenbankscheinen strömten 
Sich Millionen Reichsmark in die Kassen der Bank zurück, so daß 
net Bestand an diesen Scheinen auf 276.1 Millionen erhöhte, der 
id Umlauf an Rentenbankscheinen auf 1558.2 Millionen ver- 
Si guerte, Die fremden Gelder zeigen eine Erhöhung um 112.9 auf 
"6 Millionen Reichsmark. i 
Vorne Golddeckungsmitteln nach & 28 des BG. sind 1477.1 Mill. 
auf anden, wovon 1144.5 Millionen auf Gold und 332.6 Millionen 
ing deckungsfähige, Devisen entfallen. Die umlaufenden Noten 
àllei zu 47.4 Prozent (in der Vorwodhe 44.7 Prozent) durch Gold 
ven und zu 61.2 Prozent (in der Vorwoche 58.4 Prozent) durch 
d und deckungsfähige Devisen gedeckt. 2 


Geldwesen. 


dete S., Anleihe der Deutschen Rentenbank-Kreditanstalt. Wie mel- 
Ange kürzlich, daß die Anleihe der Deutschen Rentenbank-Kredit- 
lt in Amerika in wenigen Stunden derart überzeichnet wurde, 
Bin, “ahrscheinlich nur eine Zuteilung von 5 bis 10 Prozent er- 
die." wird. Nachfolgend bringen wir d e Bedingungen, unter denen 
4 danleihe, aufgelegt wurde: Die 7prozentigen Goldpfandbrie fe 
Die en in einem Gesamtbetrag von 25 Millionen Dollars aufgelegt. 
Doli Schuldverschreibungen lauten auf Stücke zu 1000 und zu 500 
Alla die Zinsen sind jeweils am 15. März und am 15, September 
Emde Die Anleihe läuft vom 15. September 1925 bis zum 15. Sep- 
| Bin, e Als Zahlstelle für Kapital und Zinsen fungiert die 
Inder Nieder 17 1 woselbst Kapital und Zinsen nach Wahl statt 
Baap af in Pfund Sterling eingelöst werden, bzw. die Amsterdamsche 
ten] in Amsterdam (Zahlung in holländischen Gulden). In den bei- 

1 Eteteten Fällen wird der jeweilige Käuferkurs der betreffenden 
funs für vista Neuyork angewendet. Die deutsche Reichsbank 
iert als deutsche Aufsicht führende Treuhändlerin. Vom 


fonds halbjährig in Wirksamkeit 
ngen pe N 


„ bzw. durch 


ſucht Penflon Reue Auflage! 
en > zum 1. Oktober] Zur Anſchaffung emp ohlen: 
Nachhilfeunterricht. Feu 


Student 


Bank of Neuyork, Treuhändlerin, bzw. deren Lon- 


"Mebeitsmarkt- 


Handel. 


Auf dem polnischen Düngemittelmarkt herrscht zur 
rege Nachfrage nach Kunstdünger aller Art (mit Ausnahme 
Chilesalpeter und Ammoniak). Die Schwierigkeiten, welche Im- 
porteure von ausländischem Kunstdünger nach Polen bei der 
Beschaffung von Devisen zu überwinden haben, haben zu einer 
erheblichen Stockung der Auslandsbeziige geführt. 


Wirtschaft. 


P Zut Verpachtung des polnischen Zündholzmonopols. Im 
„Monitor Polski“ Nr. 212 wird das Statut der „Aktiengesellschaft 
zur Ausbeutung des Staatlichen Zündholzmonopols“ veröffentlicht, 
die bekanntlich auf Grund des Abkommens zwischen der polnischen 
Regierung und der schwedisch- amerikanischen Gesellschaft „Inter- 
national Match Corporation“ gegründet er y ist. Der Sitz der 
A.-G. ist Warschau, das Grundkapital beträgt 5 Millionen Złoty 
bestehend aus 50000 Aktien zu 100 Zioty Nominalwert. Die neue 
Aktiengesellschaft hat folgende Aufgaben: 1. alle Abkommen mit 
der polnischen Regierung über Pacht und Ausbeutung des Staat- 
lichen Zündholzmonopols zu treffen, 2. den Ankauf und Verkauf, 
die Verpachtung, den Bau und die Inbetriebsetzung von Fabriken, 
Schneidemühlen und Werkstätten zur Erzeugung von Zündhölzern 
sowie die Produktion von Artikeln und Materialien, die zur Her- 
stellung von Zündhölzern und für deren Verpackung notwendig 
sind, 3. die Leitung dieser Fabriken und Anlagen, 4. die Errich- 
tung und Leitung von Handelsunternehmungen, wie Lagerhäusern, 
Lägern usw. für die Zündholzindustrie. 


Von den Märkten. 


Metalle. Warsehau, 21. September. Auf dem metal- 
lurgischen Rohwarenmarkt sind in letzter Zeit bedeutende Um- 
8 n eingetreten. Rohguß Ostrowieeki Nr. II fehlt seit 
Angerer Zeit und Nr. O und 1 stehen in den Endverkäufen. Wegen 
Mangels an anderen Waren wird demCzenstochowoerRohguß größeres 
Interesse entgegengebracht. Die Preise sind auch konkurrenzfähiger 
als die oberschlesischen Hüttenpreise. Franko Waggon Verlade- 
station wurde pro Tonne notiert: Rohguß Staporkow loko Hütte 
Nr. 0 156 zt, Nr. 1147 zt, Nr. II 143 zt, Nr. 111-138, Rohguß Ostro- 
wiecki Nr. O 149 zł, Nr. I 147 zł, Rohguß Czenstochowa Nr. 0 140 zł, 
Nr. 1148 zt, Nr. II 136 zt, Rohguß Witkowicki Nr. I 164 2l. 

Berlin, 21. j Preise in deutscher Mark für I kg 
Elektrolytkupfer für kg 139.50, Raffinadekupfer 99—99.3% 
1.24—1.25, Standard 1.235—1.245, Originalhüttenrohzink im freien 
Verkehr 0.745 0.755, Remelted Plattenzink gewöhnl. Handelsgüte 
0.64.9 —0.65½, Originalhüttenaluminium 98—99% in Blocks, 
Barren, gewalzt und gez. 2.35—2.40, in Batren gewalzt und gezogen 
in Drahtbarren 2.45 — 2.50, Reinnickel 98—99% 3.40 3.50, Antimon 
Regulus 1.26 1.28. 

Produkten. Kattowitz, 22. September. Weizen 24.25 
bis 24.75, Roggen 1919.25, Hafer 1919.30, Gerste 1924.50, 
franko Empfangsstation. Leinkuchen 3131.50, Napskuchen 
22.75 23.25, Weizenkleie 14.25 — 14.75, Roggenkleie 14 — 14.50. 

Lublin, 21. September. Auf dem Mehlmarkt beginnen die 
Preise det allzuhohen Ge treidepreise wegen zu steigen. Die Dampf- 
mühle der Gebrüder Krause notiert für 1 kg loko Mühle: Weizen- 
mehl „00“ 0.51, „0“ 0.45, Nr. 4 0.18, Weizenkleie 0.15, Roggen- 
kleie „0“ 0.32, Nr. 11 18, Schrotmehl 0.24, Roggenkleie 0.12, Perlen- 
grütze 0.49, Bruchgrütze 0.31. Tendenz anhaltend. 

Lodz, 21. September. Tendenz ruhig. Notierungen für 100 
kg loko Lodz: Roggen 20, Weizen 28, Gerste 32, Braugerste 
25, Hater 22, Mehl der Firma Deutschmann-Kalisch für 100 Kg: 
Roggenluxusmehl 37, 0000“ 34.50, „O0“ 24, Mehl der Gebrüder 
Kowalski-Kalisch für 82 kg: Weizenmehl I. Güte 39, „000, 30, 
Weizenluxusmehl der Firma Klinge 39, Griesmehl 30, Roggenluxus- 
mehl der Firma Zelechowski aus Lowicz 37 für 100 kg. , 0000“ 35.50, 
Weizenmehl 39 für 82 kg. Weizenmehl der Firma Neumann 37 für 
82 kg, Roggenluxusmehl 29, „0000“ 27.50, „O00“ Roggenmehl 20. 

Vieh und Fleisch, Krakau, 21. September. Notierungen für 
1 kg. Bullen_0.65--0.94, Ochsen 0.72—1.14, Färsen 0.58 —0.98, 
Kälber 1 zł, bis 1.60, Schweine totes Gewicht 2—2.65, Lebend- 
gewicht 1,70--2.02,, der Auftrieb betrug 69 Bullen, 151 Ochsen, 
194 Kühe, 155 Färsen, 499 Kälber, 24 Schafe, 1443 Schweine. 


Ausländischer Produktenmarkt. 


Hamburg, 21. September. Notierungen ausländ. Getreide- 
arten in holl. den für 100 kg. Septemberlieferung Weizen: 
Manitoba 1 15.05, II 14.65, III 14.45, Gerste: Dunaj russische 
September — Dezember 9, indische 4.55 Dollars, Malting Barley 
9.40, Oktober, November, Dezember 8.95, Roggen: Western Rye II 
10.08, Hafer: Canada Western IT 10.80, II 9.90. Tendenz ruhig. 
Mais unverändert. ns 

Chikago, 19. September. (Schluß börse.) Weizen Sep- 
tember 150.75, Dezember 140.50, Mai 153.25, Roggen September 84, 
Dezember 88°/,, Mai 93, Mais: gelber Nr. II loko 93.50, weißer 
Nr. II loko 92, gem. Nr. II loko 91.50, Fer 81, Dezember 
80°/,, Mai 84.75, Hafer: weißer Nr. II loko 49.75, September 37%, 
Dezember 40,75, Mai 45, Gerste malting loko 64—68. Frachten 
nach England und dem Kontinent unverändert. 


Zeit 
von 


Jüngerer, erfahrener 


Wiklſchaftsaſſißent, 


Kurse der Posener Börse. 


Wertpapiere und Obligationen: 22. September 21. September 
60% Listy zbożowe Ziemstwa Kred. 480 4.90 
80% dolar. Listy Pozn. Ziemst. Kred. 1.95—1.90—1.95 2.00 1.95 


Bankaktien: 


Kwilecki, Potockii Ska. I.- VIII. Em. —.— 3.50 
Bank Przemysłowców I.—II. Em. 2.50 —.— 
Bk. Zw. Spötek Zarobk. I.— XI. Em. 6.00 6.00 
Industrieaktien : 
Centrala Rolników I. VIII.. 0.50 0.50 
Goplana I.— III. Em. 3.50 —.— 
Homosan L—V. Em. —.— 0.15 
Hurtownia Drogerjn. I.—III. Em. 0.30 —.— 
Hurtownia Związkowa I.—V. Em. 0.10 0.10 
Hurtownia Skór I.—lV. Em. .. 0.40 —.— 
Herafeld-Viktorius I.—IIl. Em. 2.00 2.00 
Juno LMU ... 050 —.— 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. I-IV 87.09 87.00 
Dr. Roman May IV Em .. 1900-1850 18.2 
Młyn Ziemiański I.—II. Em. 1.10 —.— 
Pozn. Spółka- Draewna. I. VII. Em. —.— 0.30 
Bracia Stabrowsey (Zapałki) JL. Em. 1.05 —.— 
I. I. Emm. —.— 15 50 
Wagon Ostrowo L—IV. Em. 1.20 1.20 
Wista, Bydgoszez I.—III Em. —— —.— 
Wojeiechowo Tow. Akce, I.—III. Em. 0.14 —.— 
Wytwörhia Cbemiezna VI. Em. 0.20 0.22 
Tendenz: schwach. x 
Börsen. 


Warschauer Börse vom 21. September. Devisen” 
kurse. Belgien für 100 — 26.58. Holland für 100 — 241.80. 
London für 1 — 29.16, Neuyork für 1 — 6.00, Prag für 100 — 
17.82, Schweiz für 100— 116.08, Stockholm für 100 == 161.40, 
Wien für 100 — 84,70, Mailand für 100 — 24.79. Zins- 
papiere: 8% staatl. Konversiönsanleihe 70.00, 6% Dollaranleihe 
1919/20 63.50, 10% Eisenbahnanleihe 85, 5% staatl. Konver- 
sionsanleihe 43.50, 4½ % landwirtschaftliche Anleihe 1915 14.30, 
5% Warschauer Anleihe bis 1914 14.25. 4% % Warschauer 
Anleihe bis 1914 10.90, 6% Anleihe 1915/16 _ 7550, 6% 
Warschauer Anleihe 1917 2:90. Bankwerte. k . 
kontowy in Warschau 4.30, Bank Handlowy in Warschau 3.00, 
Bank Prem. in Lemberg 0. 15, Bank Sp. Zarobk. in Posen 6.00. 
Industrie werte: Spieß 2.00. Siła 1 Swiatlo 0.18, Czestotice 
0.85, Gostawiee 1.80, W. T. F. Cukru 1.28, Firley 0:97. Kop. Wegli 
1.00, Bratia Nobel 1.10, Cegielski 0.20, Lilpop 0.40, Modrzejows 
2.00, Ostrowlecki 3.65, Pocisk 1.20, Rudzki 1.67, Starachowiee 
1.00, Ursus 045, Zeleniewski. 10,00, Żyrardów 5.20, -Borkowski 
0,60, Haberbüsch u. Schiele 4.65. 

Der Zloty am 21. September. Danzig: Zloty 86.27 bis 
86.48, Ueberw, Warschau 86.52—85.78, Berlin: Złoty 67.66 bis 
68.34, Ueberw. Warschau und Posen 67.83—68.17, Ueberweisung 
Kattowitz 67.33-67.67, Neu 1 UVeberw. Warschau 17.5, 
Zürich: Ueberw. Warschau 85.50, London: Ueberw. Warschau 
28.50, Tschernowitz: Ueberw, Warschau 33, Bukarest: Uber- 
weisung Warschau 33.50, Wien; Ueber w. Warschau 116.15, 
Prag: Ueberw. Warschau 555 — 581, Budapest: Ztoty 11.348 
bis 11.548. Riga: Ueberw. Warschau 90. 

Krakauer Börse vom 21. September. Zieleniowski 10.67, 
Parowozy 0.22—0.24, Azot 15. Nicht notierte Werte: Lokomo- 
tywy 0.64. j 
2 = Berliner Börse vom 21. September. (Amtlich.) Helsing- 
tors 10.565-—-10.605, Wien 59.20—59,24, 12.425—12.465, Buda 

t 5.88590, Sofia 3. 045— 3.055, Amsterdam 168.62—169.04, 

so 89.59—89.81, Kopenhagen 102.82—103.08, Stockholm 112,69 
bis 112,90, London 20.334—20.384, Buenos Aires 1.696709, 
Neuyork 4 195 —4 205, Brüssel 18. 18,69, Mailand 17.25—17.80, 
Paris 19.96-20.00, Kanada 4.195—4.205, Zurich 80.965—81.175, 
Madrid 6U.42—60.58, Danzig 80.64—80.84, Tokio 1.722—1.726, 
Rio de Janeiro 0.569 0.571, Belgrad 7.45—7.47, Lissabon 
21.075— 21.125, Riga 80.60 — 81.00, Reval 1.125—1.131, Kon 
41.205—41.505, Athen 6.00 —6.11, Konstantinopel 2.367—37. 

s Wiener Börse vom 21. September. (In 1000 Kronen.) 
Austr. Kol. Państw. 390.8, Kol. Półn. 7550, Lwöw-Czern. 179, 
Brow. Lwowskie 100.5, Alpiny 294.5, Zieleniewski 129, = 0 
6.36.8, Krupp 207, Prask. tow. zel. 1860, Huta Poldi 1004, Skoda 
1425, Rima 107.6, Apollo 500, Fanto 180, Karpaty 118.1, Galicja 
915, Nafta 106. Lumen 6.8, Schodnica 130, Mrainica 34.5—35. 

. Züricher Börse vom 21. September. (Amtlich.) N k 
5.18%, London 25.11%/,, Paris 24.04, Wien 72.90, Prag 15.85, 
Mailand 21.81, Brüssel 28.90, Bu 72.70, Helsingfors 13.05, 
Sofia 3.75, Amsterdam 208.25, Oslo 110.20, Kopenhagen 128.80, 
Stockholm 139, Madrid 74.70, Buenos Aires 209.50, Bukarest 
2.48%, Berlin 123.39, Belgrad 9.225. 

Dan + Börse vom 21. September. (Amtlich.) Neuyork 


5.20-5.2130, London 25.22, Schecks 25.20--25.20%/,, Zürlch 
100. 144.055. 


— 100.68, Dollar 5.2735 5.8865, Berlin 123.745 
1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 
22. tember 1925: 3.9744 zl. (M. P. Nr. 218 vom 21. Sep- 
tember 1925). \ 


Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktion 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 
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Russische und griechische Kollektivausstellung. — Ferner 500 Aussteller aus 12 Ländern. 


Landmaschkinenmarkt. Obstschau. Saaten markt. 
Fahrpreisermäßigung 66?/,°/, für die Rückfahrt. 


Legitimationskarten durch das Reisebüro Orbis oder Messeamt Danzig, 
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| 9 Demnächſt ſollen die Glaſerarbeiten beginnen, worauf dann die 
i nnenarbeiten folgen ſollen. 


Der perſiſche Geſandte in Warſchau. 


„„Der perſiſche Geſandte Aſatkhan hat geſtern dem Staats⸗ 
Mräfidenten feine Beglaubigungsdokumente im Belvedere überreicht. 


N Der Konflikt im Bäckergewerbe. 
tacten begannen im Warſchauer Arbeits inſpektorat weitere Be- 
k ngen der Bäcker mit den Bäckereiangeſtellten. Die Verhandlungen 
3 bereits fünf Wochen. Die Angeſtellten drohen für den Fall 
nde enchle ung der Verhandlungen mit dem Ausſtand. Heute 
p eine Verſammlung der Bäckereidelegierten und morgen eine 
erſammlung der Bäckereiangeſtellten ftatt. 
Ein litauiſches Flugzeug in Wilna. 

Aus Wilna wird gemeldet: Am Montag ließ ſich auf den 
been hinter der Szeplycki⸗Kaſerne um 5½ Uhr nachmittags ein 
i aja de Flugzeug nieder, in dem ein Leutnant und ein Sergeant 
® n. Die Piloten wurden dem Feſtungskommando Wilna zur 

erfügung geſtellt. Das Flugzeug war in Kowno aufgeſtiegen 
hatte ſich bis zu einer Höhe von 6900 Metern erhoben, war aber 

fie Benzinmangels gezwungen zu landen. Die Piloten jollen. da 
fe ohne Karte und Buſſole geweſen feien, nicht gewußt haben, daß 
ſich im Gebiet von Wilna niederließen. 


+ 


Abreiſe des japaniſchen Botſchafters. 


Berlin, 22. September. Der japaniſche Botſchafter K. Honda 
tlin am Montag, dem 21. September, abends mit dem 
$ ebaug Berlin—Baſel verlaſſen. Er begibt ſich über die Schweiz 
Italien nach Japan, wo et einen kurzen Urlaub zuzubringen 
denkt. Seine Rückkehr nach Berlin iſt im Laufe des nächſten 
4 45 oder April zu erwarten. 

| i ebor der Botſchafter den Zug beſtieg, äußerte er noch einmal 
N ne dankbare Anerkennung und lebhafte Freude über die herzliche 
nahme, die die japaniſchen Flieger in Deutſchland gefunden 
n. Als Boten des guten Willens und der- 
\ ökkandſchaft des japaniſchen Volkes ſeien dieſe 
i itte dich nach Deutſchland gekommen, und ihr Be ſuch 
ſich als ein vollkommener Erfolg erwieſen. Er 
| ende und hoffe zuverſichtlich, daß dieſes ignis ein Mark ⸗ 
ILR in in den Beziehungenzwiſchen den beiden Völ⸗ 
! beim bilden werde, und ganz beſonders glücklich jei er 
J dem Gedanken, daß es ihm perfönlich vergönnt fei, als erſter 
wir ba ner den friſchen Eindruck der glanzvollen Feſttage, die 
r feben in Berlin verlebt hätten, in die ferne Heimat zu bringen 

ſeinen Landsleuten zu übermitteln. 


Zur Beendigung des Memeler 
Kirchenſtreites. 


Leg wichen den Vertretern des Evangeliſchen Oberkirchenrates in 
Kien und dem Präſidenten des Direktoriums des Memelgedietes 
Über 


n erneut Verhandlungen in der Memeler Kirchenfrage 

eſunden. Erfreulicherweiſe haben fie zu einer Verſtändigung 
wl die erſten notwendigen Maßnahmen zur Ausführung des Kirchen⸗ 
to mens vom 31. Juli d. Js. geführt. Es wird ein Kirchen» 
les um gebildet, das die Neuwahlen zur Synode des Memel⸗ 
deute durchzuführen und bis zur Bildung eines memeiländiſchen 
Bol toriums einige weitere Auffihtsbefugnifje auszuüben hat. Den 

in dem entollegium übernimmt nach Uebereinkunft 
Gen dem Evangellſchen Oberlirchentat und dem Direktorium 
Gina gerichtsrat Loerke in Memel. Die ſtaatliche Sperr⸗ für die 
; oben bung kirchlicher Steuern wird mit fofortiger Birtung aufge⸗ 
i en Es ſteht zu 1 dieſe Maßnahmen weſentlich zur 
Demo Bung und zur Wiederherſtellung des kirchlichen Friedens im 
2 land beitragen werden. 


Der religionsloſe Staat. 
Das tſchechoſlowakiſche Unterrichts miniſterium arbeitet an einem 
organ nn folgender Weiſe das Verhältnis zu Kirche und 
n 2 3 

Ge Ale Aaatlicen Dotationen für kirchliche Zwecke hören auf. Der 
Reitunterricht wird der Auffiht des Staates unterſtellt. Der 
chan ungerecht wird aus den obligatoriſchen Gegenſtänden aus⸗ 
altet. An ſeine Stelle tritt eine allgemeine Bürgerliche Ethik. 
Nn chen und Erhaltung konfeſſioneller Schulen wird nicht 
Verden Die beſtehenden werden aufgelöſt. Theologiſche 5 
len a nicht mehr Beſtandteile ſtaatlicher Hochſchulen ſein. beſteht 
Gen indernis⸗ daß das 1 8500 Studium auf weltlichen Jakul⸗ 
Waben ach wird, wobei ſedoch ein konfeſſioneller Zwang auf dle 
fahrt. nicht geitattet wird. Die Zivilehe wird obligatorisch ein⸗ 
U Das Vermögen aller Religtlonsgemeinden 


N 


den. in einen gemeinfamen Kultus fonds um; 
deründelt, der unter Staatsaufſicht verwaltet 


ungen werde die Mits 


den wird. Unter gewiſſen Bedin 
an Religionsgemeinden 


Kann der katholiſchen Kirchen auch 


Aus anderen Ländern. 


Briands Rückkehr nach Paris. 


Paris, 22. September. (N) Wie Petit Pariſten - mitteilt, it 
Ne der einige Tage aufs Land e war, geſtern nachmittag 
dat über ich Parts baten ge um im heutigen Miniſter⸗ 

r die ; Sicherheitsfrage Bericht zu erftatten. i 
Völkerbundratstagung in Madrid. 

8, 22. September. (R.) „Havas“ meldet auf Genf: 
ſich zu beſtätigen, daß, einer ſchon vor langer Zeit er: 
Einladung der ſpaniſchen Regierung folgend, der 
ker bundsrat feine Dezemberſitzung in 
did abhalten wird. ö 
Frankreichs innere Anleihe, 
mn Faris, 22. September. (R.) Wie s- meldet, findet heute 
| Pata euminifterium, unter dem Vorſitz des Minifterpräfidenten 
mmi ebé und der Teilnahme verſchiedener Miniſter eine Bers 
| kat, ung von Vertretern von Induſtrie. Haudel und Landwirtſchaft 
| tge ges der 


in der 
tlegt Br Notwendigkeit eines Er inneren Anleihe 


Ein pis 

3 internationaler Kongref der Kriegsbeſchädigten 
anzs ' 

Es zöſiſche Delegation die Anregung gegeben, tagt zurzeit in Genf, 

1 Nlayjeomen darch Deutschland. Deine lien, N Sab. 
dude z die Tſchechoſlowakei u. a. teil. Zum erſſen Vorſitzenden 

ſthenden t ſranzöſiſche Verbandsleiter Brousmiche, zum zweiten Bor- 

der Leiter des deutſchen Reichsbundes Marole gewählt. 


1 Moſelhochwaſſer. 
1 Wette Sies ge (R) Ynfolge Saugen 1 4 iſt 
N d Remirea Ep auien 2 he: die Gegend zw ſchen pinal 


erha 
ype berichten: Verhaftet wurden der aus Sofia zu« 
i i in Schewtſchenko und Peter Wichno, die fih in 
ft der e Vorſtadthotel eingemietet hatten. Der dritte Verhaftete 
1 banden dere Oberſtleutnant Borodin, der mit den gegenrevolu⸗ 
igranten in Verbindung fteben fol. Seit zwei Jahren 


internationale Kongreß der Kriegsbeſchädigten zu dem die 
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Abd el Krim ſchwer verwundet? 


Das Bein zerſchmelterk. — der Bombenregen auf Alhucemas. 


Die Pariſer Ausgabe des „Neuyork Herald“ meldet, daß 
Abd⸗el⸗Krim, der Feldherr der Rifkabylen, bei der Erſtür⸗ 
mung des Gebirgsſtocks von Biban, durch franzöſiſche Truppen 
ſchwer verwundet worden fei. Durch einen Gewehrſchuß 
ſoll ihm das linke Bein zerſchmettert worden ſein. 
Man habe den berühmten Führer ſofort nach Targuis gebracht, 
wo er in Behandlung zweier Arzte ſteht, die angeblich Deutſche 
ſein ſollen. Das Kommando über die Armee iſt von dem Bruder 
Abd⸗el⸗Krims und ſeinem Onkel übernommen worden. 

* 

Eine andere Meldung, die dieſen Tatbeſtand anzuzweifeln 
ſcheint, bringt folgende Darſtellung: 

„Der „Neuhork Herald“ erfährt aus der Umgebung des Kriegs⸗ 
miniſteriums, daß Frankreich mit den Operationen in Ma⸗ 
rokko bis zum Dezember fertig zu werden hofft. Bis 
u dieſem Termin wird alles beendet eic Nach einer anderen 
Meldung ſoll Abd⸗el⸗Krim verwundet und von der 
Front nach Aſchdir gebracht worden ſein, wo er angeb⸗ 
lich von zwei deutſchen Arzten behandelt wird. Scheſchuan ift von 
den Franzoſen bombardiert und von den Riftruppen ge- 
räumt worden. Der Bruder Abd⸗el⸗Krims, der hier komman⸗ 
dierte, hat ſein Hauptquartier nach Tasrut verlegt. Im „Echo de 
Paris“ wird mitgeteilt, daß der neue franzöſiſche An⸗ 
griff nördlich von Taza erfolgen foll. Der An- 
griff iſt im großen Stile vorbereitet. Achtzig Bataillone 
unter der Führung des Generals Beichut werden gegen die Front 
der Rifarmee vordringen. Der neue Angriff, der nach der Mit⸗ 
teilung des Berichterſtatters vielleicht ſchon begonnen hat, ſoll der 
Ph der franzöſiſchen und ſpaniſchen 
Armee den Weg bereiten. 

ehen ſehr weit, obwohl auch der Berichterſtatter des „Echo de 
aris” zugibt, daß die Spanier mit ſchlechten Witterungsverhält⸗ 
niſſen und ungünſtigem Terrain zu kämpfen haben.“ 


Im Bombenregen. 


Aus Madrid wird gemeldet, daß die in Melilla ſtatio⸗ 
nierten Flugzeuge auf Alhucemas in zehn Tagen 3133 Vom⸗ 


bereits lebt Borodin in ſehr beſcheidenen Berhältniffen in Wien. Wie 
von amtlicher Seite weiter geſagt wird, dürften ſich weitere Mitſchul⸗ 
dige in Wien nicht aufhalten. 


Die engliſch⸗ruſſiſchen Handelsbeziehungen. 

Der ruſſiſche Geſchäftsträger Rakowski ſagte bei einer Feier 
die zu Ehren des ehemaligen Vorſitzenden der ruſſiſchen Delegation 
Rabinowitſch gegeben würde, in der wirtſchaſtlichen Entwickelung 
Rußlands könne England eine große Rolle ſpielen, aber im all⸗ 
gemeinen ſei die Politik der britiſchen Banken gegenüber Rußland 
die einer feindlichen Neutralität. Schwerer ſei es für Rußland mit 
England Handelsbeziehungen zu unterhalten als mit Deutſchland oder 
u obwohl diefe Staaten ſelbſt ausländiſches Kapital benötigen. 
; ußland jei bereit einer Löſung für alle Meinungsverſchiedenheiten 
in finanziellen und wirtſchaftlichen Fragen zuzuſtimmen, vorausgeſetzt 
daß ſeine Intereſſen berückſichtigt werden. 

ie Entwicklung der Handelsbeziehungen würde 

eine Atmoſphäre des Vertrauens ſchaffen. Und es liege kaum 
im Intereſſe Englands den Markt in Rußland der ſich immer mehr 
entwickelt zu vernachläſſigen. 


Ein Segelſchiff in Flammen. 
Der frühere deutſche Fünfmaſter „Potoſie“, die jetzige chileniſche 
Fünfmaſtbark „Flora“, das größte Segelſchiff der Welt, ift nach 
iner Meldung aus Buenos Aires auf 45 Grad ſudlicher Breite und 
5 Grad weſtlicher Länge in Brand geraten. Nähere Einzelheiten 
fehlen bis jetzt noch. 


Die Tochter Lord Curzons Kandidatin 
der Arbeiterpartei. 

London, 22. September. (R.) Die Tochter des verſtorbenen Lord 
Curzon, Lady Zynthia⸗Nosley, wurde geſtern abend einſtimmig 
g künftigen Kandidatin der Arbeiterpartei für den Wahl⸗ 

reis Stoke nominiert. In einer Rede an die Arbeitervertreter 
ki Lady Zynthia unter anderem, ſie nehme das geſamte 

rogramm der ſozialiſtiſchen Partei an. Die Berg- 
bauinduſtrie fei jetzt reif für die Nationaliſierung. Der Sozgia⸗ 
lis mus eröffne den einzigen Ausweg aus den Schwierig⸗ 


keiten. 3 
Ruſſiſche Kriegsſchiffe in Konſtantinopel. 

Vor einigen Tagen trafen einige ruſſiſche Kriegsſchiffe in 
Konſtantinopel ein. Sie wurden von der türkiſchen Regierung 
feierlich begrüßt. Der 97 . eeeTtene ſollen nun noch die 
Schiffe der ruſſiſchen Baltikumflotte Tooo: 

Gleichzeitig wird gemeldet, daß ſich einige engliſche Kreuzer 
nach Konſtanza ge haben. Die Sowjetpreſſe weiſt darauf hin, 
daß ein Mitglied des Revolutionskriegsrates erſt kürzlich die Ver⸗ 
mutung en habe, daß zwiſchen England und Rumänien 
ein Marineabkommen vorbereitet wird. Der Beſuch engliſcher 
Kreuzer in Konſtanza ſei der Beweis dafür, daß die erwähnten 
Vermutungen richtig ſind. 


Unterſuchungsausſchuß für die Luftfahrtpolitik 
Amerikas. 


Waſhington, 22. September. (R.) Der beſondere Neuner⸗Aus⸗ 
[sub der vom Präſidenten Coolidge zur Prüfung der Fragen 
er von Oberſt Mitchell gegen das Marinedepartement im Zu⸗ 
N mit der Kataſtrophe der „Shenandoah“ erhobenen 
a gegen die allgemeine Luftfahrtpolitik Amerikas eingeſetzt 
wurde, hat ſeine Arbeiten begonnen. Der erſte Zeuge, der ſtell⸗ 
vertretende Kriegsſekretär Davis, gab einen Überblick über die 
Lage der Luftfahrt des Heeres. Marineſekretär Wilbur wird 
entſprechende Angaben über die Marine machen, um eine Grund⸗ 
lage für die ausführlichen ee der Sachverſtändigen 
zu geben. Man erwartet, daß Oberſt Mitchell Gelegenheit er⸗ 
halten werde, vor dem Ausſchuß zu erſcheinen. 
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Konstance Talmadge. 
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Die Erwartungen der Franzoſen! 


0 FR für Handel und Wirtſchaft: Guido Bae dr; 


ben abgeworfen hätten. Vier Apparate find dabei beſchädigt wor⸗ 
den. Die in Tetuan ſtationierten Flugzeuge haben bei den 
letzten Kämpfen 3206 Bomben und 418 Sack Lebensmittel abge⸗ 
worfen, um belagerte Stellungen zu unterſtützen. Zwei Apparate 
wurden dabei beſchädigt. 


General Sanjurjo hat fein Hauptquartier in Caba⸗ 
billa aufgeſchlagen. Vorgeſtern nacht griffen die Marokkaner 
wiederum die ſpaniſche Küſtezzſtellung von Morro Nuevo an; da= 
bei iſt zum erſten Male beobachtet worden, daß ſie in dichten 
Gruppen immer wieder vorgingen, um in den Nahkampf 
zu kommen. Dabei fürchteten ſie die Scheinwerfer nicht, die ihnen 
außerordentliche Beſchwerden machten. Dieſe Angriffe gingen bis 
zum Morgengrauen, 


In Cabadilla ſind acht Tanks ausgeladen worden. Sie 
ſollen einſtweilen als Forts in der Umgebung Verwendung finden. 
Waſſerbohrungen ſind fruchtlos, darum wurden 
Maſchinen aufgeſtellt, um das Meerwaſſer zu deſtillieren. Die 
Anzahl der Offiziere in der ſpaniſchen Fremdenlegion wird erhöht, 
desgleichen die eingeborene Tangerpolizet, die unter ſpaniſcher 
Führung ſteht. Sie wird auch außerhalb der Stadt die Bewachung 
auszuüben haben. Aus Tanger ſind die drei Söhne des früheren 
Sultans und Großveſirs El Tazzi entflohen. Die Söhne 
gingen zu Abd⸗el⸗Kr im, während der Vater ein großer Fran⸗ 
zoſenfreund iſt. In Rabat ſoll ein geheimer Abgeſandter Abd⸗el⸗ 
Krims mit einem Brief für den Sultan eingetroffen ſein. 


Ein Friedensangebot Abd el Krims. 


Dem „Za Swobodt“ zufolge ſoll Abd⸗el⸗Krim an einem 
der letzten Tage dem marokkaniſchen Sultan ſeine Friedensvor⸗ 
ſchläge unterbreitet haben. Die Bedingungen find dieſelben, wie 
fte vor dem zweiten Eingreifen Spaniens in den Kampf waren. 
Der tapfere Freiheitskämpfer fordert nach wie vor nur die Un⸗ 
abhängigkeit für ſein Land. 


Die letzten großen Brände in Tokio. 
London, 22. September. (R.) „Daily Telegraph“ meldet aus 
Tokio: Die Polizei ſcheint vollſtändig überzeugt zu ſein, daß zwi⸗ 
ſchen der Vernichtung der beiden Häuſer des Parlaments und der 
eſideng des Prinzen Tokujawa durch Feuer ein Zuſammenhang 
beſtehe. Die Polizei glaube, daß die von den Kommuniſten der 
dritten Internationale aufgereizten und beſoldeten Extremiſten 
ſtändig verbrecheriſche Pläne gegen den Staat ſchmiedeten, um die 
Regierung zu terroriſieren. * 


Vom Marokkokrieg. 

Madrid, 22. September. (R.) Der amtliche Bericht über die 
Lage in Marokko beſagt: Die Ausladung ſpaniſcher Truppen an der 
Bucht von Cebadilla wird fortgefegt. Man meldet zahlreiche Untere 
werfungen von Rifleuten fowosi in der Oft- wie in der Weſtzone. 


In kurzen Worten. 


In Tokio wurden drei Studenten, die im Verdacht ſtehen, das 
Parlamentsgebäude in Brand geſteckt zu haben, verhaftet. 
* 


In Altona ereignet ſich, wie aus Hamburg gemeldet wird, ein 
Autounfall, bei dem eine Perſon getötet wurde. 
* 


Die Prinzeſſin Thereſe von Bayern ift in der Villa Amſee in 
Lindau verſchieden. 
* 


Aus Kanada wird berichtet, daß dort die Einwanderung von 
Italienern verboten ſein ſoll. 


Ein Lehrer in Mentone hat ſeine Schüler aufgefordert, in den 
Schulſtreik zu treten, um dadurch gegen die Operationen in Marokko 
zu proteſtieren. 


* 
Die Gattin des verſtorbenen ruſſiſchen Führers Lenin hat be⸗ 
onnen, eine Reihe von Büchern herauszugeben, die den Werdegang 
nins beſchreiben. ; 


Letzte Meldungen. 


Rücktritt des litauiſchen Kabinetts. 


Warſchau, 21. September. Aus Kowno liegt eine Nachricht 
vor, deren Inhalt von größter Bedeutung iſt. Bekanntlich befinden 
ſich Polen und Litauen im Kriegszuſtand und keinerlei Verbin⸗ 
dungen werden zwiſchen beiden Ländern unterhalten. Nun iſt es 
dieſer Tage in Kopenhagen zwiſchen der litauiſchen und polniſchen 
Delegation zu einer Verſtändigung gekommen, wonach der 
Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Telegraphendienſt zwiſchen beiden Ländern 
wieder aufgenommen werden und das Niederlaſſungsrecht gegen⸗ 
ſeitig geregelt werden ſoll. Dieſe Anbahnung einer Verſtändigung 
zwiſchen Polen und Litauen könnte weittragende Bedeutung haben. 
Nun aber wird gemeldet, daß innerhalb des litauiſchen Miniſter⸗ 
rates es zu einem Zerwürfnis kam, daß man dem Außenminiſter 
Zarnetzki vorwarf, die litauiſche Kommiſſion habe in Kopen- 
hagen ihre Vollmachten überſchritten. Schließlich gab das geſamte 
Kabinett Petrulis ſeine Entlaſſung. Hiermit wären alſo die 
Annäherungsverſuche geſcheitert. 

Tſchitſcherins Warſchaureiſe. ka 

Der Zeitpunkt der Ankunft Tſchitſcherins in Warſchau ſteht 
noch nicht feft. Wie die „Agencia Wſchodnia“ erfährt, Toll Tſchi⸗ 
tſcherin gegen Ende der Woche in Warſchau eintreffen. Abhängig 
davon wird der Tag der Abreiſe des Miniſters Skrzynski nach Genf 
oder Luzern feſtgelegt werden. m 

Verhinderter Unfall des Präſidenten Coolidge. 

Wie aus Neuyork gemeldet wird, ift Präſident Coolidge bei 


JC (cc GET BETT NT, einer Straßenecke beinahe von einem Auto überfahren worden. 


Er hat es der Geiſtesgegenwart eines ihn begleitenden Agenten zu 
verdanken, daß er keinen Unfall erlitt. Der Chauffeur des Autos 
wurde verhaftet. 
China vor neuem Bürgerkriege? 
In China ift es zu neuen Verwickelungen gekommen, die den 
Ausbruch eines neuen Bürgerkrieges in greifbare Nähe rücken. 
Das japaniſche Kabinett hielt eine Beratung ab, auf der einmütig 


r beſchloſſen worden fein foll, für den Fall einer Waffenaktion in 


| 


A| Ghina Neutralität zu bewahren. 


— —— a 
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Schwer sind wir durch das am 31. August d. Js. erfolgte unerwartete Hinscheiden unseres hochverehrten 
| Geschäftsführers 


ilheil itter 


Rittergutsbesitzer auf Gostkowo und Zolednice 


betroffen worden. 

Tieferschüttert stehen wir an seinem Grabe. Der Verstorbene hat seit Begründung unseres Unternehmens dem Vor- 
stande angehört und in vorbildlicher Weise mit Rat und Tat den Interessen unserer Fabrik gedient. In unauslöschlicher 
Dankbarkeit werden wir das Andenken dieses ausgezeichneten Mannes stets in Ehren halten. 
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Bäckermeister, Ronditoren u. Cafetiers! 


besucht 
meinen Stand, Haus Technik, Stand 2—3. 


Danziger Messe, 24.— 27. Sept. 
100 Maschinen 100!!! X 

Bäckerei: Knet-, Teigteil-, Semmel- und 
Mohnreibmaschinen. 0 

Konditorei: Schlag- und Rühr-, Walz- und 
Knetmaschinen, Kaffee-, Eis-, Passirs, 
Obst-, Teigwell- u. Reibmaschinen, Baum- 
kuchen-, Abflämm-, Gas-Koch-Appar. 


— 


Franz Migge, Danzig . 


Backofenfabrik. 


Am 31, August d. Js. starb unerwartet der 
Rittergutsbesitzer auf Zolednice und Gostkowo 
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Telegramme: Maschinenmigge. Telephon: 1404. 
m m Maschinen (Geräte), Apparate und Formen für das „gesamte süsse Gewerbe“ II 
wW 5 j h el m B itte F. EHEN FL LUTHER 


Die ausserordentliche deneralversammlung 


vom .15. Dezember 1924 hat u. a, die Umstellung des Stammaktienkapitals von 
190 000 000 — Mark auf 3 500 000.— Danziger Gulden beschlossen; der Umstel 
lungsbeschluss ist inzwischen in das Handelsregister eingetragen worden. Nach- 
dem für das gesamte Stammaktienkapital neue aui Gulden und auf den Inhabe 
lautende Aktien- Urkunden in Stücken zu je 1000, 100 und 25 Gulden hergest® 
worden sind, fordern wir die Aktionäre auf, ihre Stammaktien mit laufen 

S | Gewinnanteilscheinen, wobei die auf den Namen lautenden Aktien mit 
dau gehörigen Uebertragungsanträgen versehen sein müssen, bis zum 31. 


Der Entschlafene gehörte seit Begründung der Fabrik dem Vor- 
stand an. 

Er war uns ein wohlwollender und gerechter Vorgesetzter und 
ein leuchtendes Vorbild treuester Pflichterfüllung. 

In tiefer Trauer stehen wir an der Bahre unseres hochverehrten 
Vorgesetzten, dem wir weit über das Grab hinaus ein ehrenvolles 
Andenken bewahren werden. 

zember 1925 einschliesslich 


Die Ihe der Cukrownia Miejska Gira, Zckerfhrik ürhen u, 
in Berlin bei der Berliner Handels-Gesellschaft, 


i J „ mm Danzig bei der Danziger Privat-Actien-Bank» 
| — — . 7 = in Stolp, Marienburg und Dirschau bei den dof 


ngikal. Feel der rss ee F ilialen der Danziger Privat-Actien-Ban® 


och. Veſten be I e Aale fe Die Umstellung erfolgt in der Weise, dass auf je nominal 5000 Mark alle 
es Hei rich boi 10810 ncello) Stammaktien ein Nennbetrag von 100 Gulden nene Aktien und auf einen N 1 
r. Fried 1 Sc 0 eff Tai 5 betrag von 1250 Mark alte Stammaktien ein Nennbetrag von 25 Gulden nen 
nd Dr Frotſch 59 arii Mufitroiffenfejaft Aktien entfällt, Die Umtauschstellen behalten sich vor, falls ein Widerspr® 
y 7 der yet: iha ehfchufe Orgel) seitens der Einreicher nicht erfolgt, bei Einreichung mehrerer Aktien die neu 
Werke von Lübeck, Händel, Dag Schulz. Nihemsberger Aktien in den grösstmöglichen Abschnitten auszuhändigen. S Jon 
Die oben -genannten Stellen sind ferner bereit, für die Einreicher 
Beethoven, Lifzt, Reger und anderen. à 
; Eintritistarten zu 2 und 3 Zlofy find in der Stammaktien, soweit deren Nennbeträge nicht den glatten Umtausch in ne 4 
€ ern z / Evangliſchen Bereinsbuhhandlung zu baben. Aktien gestatten, den An- und Verkauf von Spitzenbeträgen zum Tageskurse 


vermitteln. 
Wir empfehlen unsere besteingerichtete 


Der Umtausch wird provisionsfrei vorgenommen, wenn die Stammakti 
mit einem doppelten, nach der Nummernfolge geordneten Verzeichnis in 

Lithograpkische Anstalt. 

= 

Steindruckerei 


üblichen Geschäftszeit am Schalter eingereicht werden. Erfolgt die Erhebung de 
zur schnellen u.sauberen 


Von der Reise zurück 


Dr. med. Krueger 


Gniezno, Telephon 398. 
Röntgen- und Lichtinstitut, 
Eigenes Auto steht zur Verfügung. 


neuen Aktienurkunden im Wege des Schriftwechsels, so ist hierfür die ubücbe 
Gebühr zu entrichten. ve 

Diejenigen auf Mark lautenden Aktien, welche nicht bis zum 31. Dezem 4. 
1925 einschliesslich zum Umtausch eingereicht sind, können gemäss der Veron 
nung des Senats der Freien Stadt Danzig vom 4. November 1924 (Gesetzbh, 
P für die Freie Stadt Danzig vom Jahre 1924, Seite 507) unter Beobachtung pa 
Anfertigung sämtl. amt- Vorschriften der 88 290 und 219 Abs. 2 H. G. B. für kraftlos erklärt werden. 
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GRGREINGE T.1840, lichen, kaufmännischen gleiche gilt für solche Aktien, deren Nennwert den Umtausch in mindesten, 
Booo 4 í und Privat- Drucksachen I nominal 25 Gulden neue Aktienurkunden nicht zulässt und der Ges 1 br 
) GR I. PEQALHN AU $ “ sowie Formularen usw. ff den obigen Stellen nicht zur Verwertung für Rechnung der Beteiligten zur Ve 
FUR FERNE j in ein- u; miehrfarbigem Druck fügung gestellt worden sind. 
i RRS a e 3 Ferner zur Herstellung von Danzig, den 16. September 1925. 
| O AA E I | Plakaten, Etinuetten Danziger Privat-Aclien-Bank.. 
OA TEL UA A Diplomen, Reklamen Der Vorstand, 
i EIGENE ATELIERS Hochzeits - Zeitungen O A ]˖— 
| FÜR MASSÄNEERTIGUNG ji Rundschreiben usw. Din, ee, 
Der Einkauf ton Pelawaren ist Her- $ Hundschuhe Í | Vohunngen A free unter 9O70 e 
| < Herrenartikel 3 eee 
ia X scordia 12 nel 15. 10. 25 zu vermieten — 
rukarnia LO ne. H. Seeliger, . Saia ena | 
è | À . go 17 It. 7 
esundes Fellmaterial A (früher Posener Buchdruckerel und |} |2 pozmat,sw.Mareinss. 5] Ene ziimmermonpnung Möbliertes gimme 
2 Mar — 4 . Verlagsanstalt k A.) i i 6 $ Handschuhwäsche | en tung‘ ge er eig mit: a. Lr S. belt 
u Pona n $ ebe gernes ân ofen oeae Tun. 1G un het A. AM 
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